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Posen, Waly Leszczynskiego2,Centrala Zwiazkn Kupcow (Z e ^ ra ^ rb M d ^rE a a f’ 
männiscben Vereine), Warschau, Centralny ZwiazekPolskiego PrypmuUn W» üs , Verband selbständiger Kaufleute, Graudenz. K°’ rr/^mystu, Warschau,

bei übrigen Stellen: Konsulat der Tschecho- S lowakin0r, x> r,
Biblioteka Sejmn, Warschau, Legation de buisse, Warschau. 6 Republik, Posen,

In Rußland und den Randstaaten:
* :  K Ä “ 4  “ • ° '  V- W- R" 'V. 8. N. H.
,, Reval: Kaufmannskammer,
„  R iga : Kaufmannskammer, Rigaer Wirtschaftszeitung.

Im übrigen Ausland:
in Amsterdam: Polnisches Konsulat,

Bureau voor Bandelsinlichtingen,
„ Brüssel: Pa. J. Steinberg, 213, Rue de la Poste,
„  Budapest: Budapester Handels- und Gewerbekammer i TT

Pabnkmdustneller, Ungarisch-polnische Handelskammer R Unsanschen 
„ Bukarest: Dr. M. Margulies, Institut Economique Roumah ' ’
„Genf: Internationales Arbeitsamt (Bureau de Travoille'i q ,

(Völkerbund), 6 liaveUie)’ Societe des Nations
„ Kopenhagen: Königl. dänisches Ministerium des Äußern
„ London: British Overseas Bank, „European Pinance“ ’
„ Paris: Handelskammer zu Paris,

Prag:-  Schriftleitung der Mitteilungen der Industrie- und Har^mi 
„ Keichenberg: Handels- und Gewerbekammer, delskammer,
„  Kom : Instituto Nazionale,
„ Stockholm: Allgemeiner Schwedischer Exportverein 
„ Wien: Ausländsdeutsche Kammer für Handel \ r  n

für Handel, Gewerbe und Industrie. 1 ^ olkswirtschaft, Kammer

■ ■



DänzigerW ir ts c h a fb

zugleich Mitteilungen'der Handelskammer
Danzig <3 3 ^ 3

Herausgegeben von dem Syndikus der Handelskammer Dr. Br. Heinemann. Schriftleiter: Dr. Chrzau 

mit den Beilagen: D a n z ig e r  J u r is tis c h e  M o n a ts s c h r if t  
Polnische Wirtschaftsgesetze in deutscher Übertragung

Jahrgang Nr. 36 9. September 1927

Drei Forderungen der Danziger W irtschaft.......................  682
Von Handolskammersyndikus Dr. Heinemann.

Der Danziger Kaufmann und die polnische Gewerbesteuer 6«
Die Heranziehung der Danziger Gewerbetreibenden, die sich 
in Polen gewerblich betätigen, zur polnischen Gewerbesteuer.

Genfer Reden..........................................................................  687
Mitteilungen der Handelskammer:

Polnische Transithandelskoniingentc..........................................................
Amtliche Notierungen an der Danziger Börse v. 29. August bis 3. September 1927 W2
Danziger Wertpapiere.................................... ........................................................  ’
Handelsgebräuche und Geschäftsbedingungen ..................................................
Preisnotierungen für Getreide an der Danziger Börse ....................................
Danziger Getreidezufuhren auf dem Bahnwege..................................................  ,
Nachweis von Geschäftsverbindungen.................. ... ..........................................

Danzig:
Ständige wöchentliche Marktberichte ................................................................
Pferdemärkte in Neute ich.....................................................................................
Eingang von Ausfuhrgütern auf dem Bahnwege......................... • _.................. ' ’
Danzigs Gesamteigenhandel in der Zeit vom 21. bis 31. August 1.12 ....................

Polnische Wirtschaftsgesetze in deutscher Übertragung;
..............  <00

........................................................................ ... __ „„a
Veröffentlichung der Verordnungen überden „Ausfunzo ur uggo ôo
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Nordspitze des Holm.

Drei Forderungen der Danziger Wirtschaft.
Von Handelskammersyndikus Dr. Heinemann

Die erste F o r d e r u n g  ist in den letzten Monaten 
schon des öfteren mit Nachdruck erhoben worden. 
Es ist die der w i r t s c h a f t l i c h e n  F r e ih e i t .

Die Regierungen müssen endlich ihre Versuche 
einstellen, den Ein- und Ausfuhrhandel durch büro­
kratische Maßnahmen in bestimmte Bahnen zu lenken. 
Je unbehinderter die Wirtschaft sich bewegen kann, 
desto eher wird sie sich wieder aufwärts entwickeln. 
Die Wirtschaft selbst weiß am besten, was ihr frommt. 
Sie wird sich ohne bürokratische Vorschriften und 
ohne behördliche Eingriffe viel schneller und zweck­
mäßiger auf jeden Bedarf einstellen, als wenn sie von 
der Regierung am Gängelbande geführt wird. Das 
Beste, was die gegenwärtige Danziger Regierung ge­
leistet hat, liegt vielleicht auf der negativen Seite, 
nämlich darin, daß sie die Danziger Wirtschaft n ich t 
m it neuen belastenden und beschränkenden Be­
stimmungen beglückt, sondern solches gehindert hat.

A»'
" “ f 6 ^ ern weitere Triumphe. Der A rbeite1"- ., 

kr °, und Unternehmer und auch andere V 0| 
n im r°  ^ 6Völkerung, die die Kosten fü r a ll0 <
¡ r  VV, ^ b r in g e n  müssen, klagen über die Steu« ¡(.¡¡t 
ih e  Rentabihtat der Betriebe le id e t, die P r o d u k t^  
2 mge» r - die Erwerbslosigkeit b le ib t in  betG a;e 
S  Umfange und die E inkünfte  -  w ed* ^
Arh^if116 Unternehmungen noch die Löhü® ^  
-  et .u?d Angestellten — könnon bei d
System nicht

könnon
werrDn “ ©fbölit werden. Diese Z usam m en /^ 
Fs «m i aJ)rnäbhch auch von weiteren Kreisen 01 ¿e1
i v  1  s o z ia lis t is c h e n  u n d  sozialisier®VjpiJ 
a lle ren nz<l n Unsorer Tage, denen sich zu e n i/J ^  

®s den gesetzgebenden Körperschaften, 6° u«n gei
noch schwer fällt.

baudfüe ^'rtschaftszentrum des Ein- ----
fre ihe il\ Wle 6/  Ranzig ist, braucht aber BeWe?ej[ 
ireiheit, um auf dem Well.,n« u .n unbehindert i

und A

zn  ̂ dem Weltmärkte unbehindert ~ «
Gelten tr !i Un auch um für seine Kaufmannsob ue 
Deshalb iJf' U1\bedingten Zuverlässigkeit zu 01]lf> 
l i e b e r  iV bleibt der R u f nach w i r ts .¿s 
' roher  F r e i h e i t  d ie .erste un d w i c b j ÿ

s0
S<$
é

Die Verwaltung des modernen Staates ist nicht 
nur in Danzig, sondern auch in anderen europäischen 
Ländern überorganisiert. Der , Staat hat unter dem
Drucke der parteipolitischen Bestimmungen, der Be- ___. UDU a . W lül,
Schlüsse der Fraktionen und damit der gesetzgebenden F o r d e r u n g  d e r Dany f J !  - ° K~ n f m a n » 
Parlamente sich allmählich in die undankbare Aufgabe Die - °
hineinlancieren lassen, an allen möglichen Stellen des nml yTOZWj6 lfce F o r d e r u n g  ist die, daß d01 
praktischen Lebens und der wirtschaftlichen Betätigung EiVnnhm«« 186 i Staat> der letzten Grund03 
zu beaufsichtigen, zu regulieren, zu kontrollieren, zu WirisGmfi 4er Produktiven Tätigkeit der 
finanzieren, zu verwalten und zu bürokratisieren. Um StAiiA^m on\acbmon muß, nicht seinen ß(3|  
diese vielfachen Verrichtungen auszuführen, braucht <r«f«v ,I*• i®rQ-r.d^rch _die in  ö f f e n t l i c h e r  1  
er neue Aemter, neue Beamte, neue Büros. Neue 
Gesetze, neue Verordnungen und Erlasse, neue Be­
kanntmachungen gehen hinaus. Papier und Drucl

f^edeutuno*1 • 5 6V l eb ^ K o n k u r r e n z  macb^ e
-b- lst> daß in diesem Zusammenb0,1,

5K6r-
A t i • , 111 ^1080111 /¿USäiniUÜM irftl

folgenden t tRnicllHtaV « für Volkswirtschaft
toigenden Antrag angenommen hat:

,
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»Die Reichsregierung wird ersucht:
!• die wirtschaftlichen Betriebe des Reiches und der 

dun unterstehenden öffentlich-rechtlichen Körper- 
S-« aRe.n> mit Ausnahme der gemeinnützigen 
°itentliehen Yersorgungsbetriebe, auf das u n ­
e r lä ß l i c h e  M in d e s tm a ß  zu beschränken;

■ 6ie Reichsbehörden anzuweisen, daß sie bei 
Auftragserteilung keine Bedingungen stellen, die 
cue R e c h te  und Freiheiten, welche die Ge­
w e rb e o rd n u n g  gewährt, und die der Reichs­
verdingungsordnung nicht entgegenstehen, irgend­
wie beeinträchtigen könnten.“

2UoP(eni Preußischen Landtag ist ferner ein Antrag 
Qgl SaUgen, • nach dem er beschließen wolle, einen

entwurf anzunehmen, dessen § 3 lautet:*6setz

^ »Die privatwirtschaftliche Betätigung einer Ge­
ißelnde darf die Erfüllung ihrer öffentlich-recht- 
hchen Aufgaben nicht beeinträchtigen. Sie muß 
auf (fie Belailge der anderen Gemeinden und 
Gemeindeverbände sowie der Gewerbe-  

2 “ re ib e n d e n  R ü c k s i c h t  nehmen.
gemeindlichen Betriebe müssen das öffentliche 

Bedürfnis befriedigen, wenn der W e t t b e w e r b  
g l e i c h a r t i g e r  p r i v a t e r  B e t r i e b e  t a t ­

s ä c h l i c h  ausgesch lossen  ist.“
Tätipv . Ueberführung der erwerbswirtschaftlichen 
d6r g ^  in die öffentliche Hand liegt ebenfalls auf 
'W Dle 6er sozialistischen Wirtschaftspolitik. Gerade 
H n f ^ b l i ^ 6 Mittelstand hat sich über die zu­
ll an,j,:!n^e K  o nku r renz durch Betriebe der öffentlichen' 
irgcj ?u beklagen. Auch in Danzig gibt es zahlreiche 
öffe ei/|ungen des zunehm enden  E in d r i n g e n s  
/VA, , c ‘l e r  K ö r p e r s c h a f t e n  in  d ie  p r i v a t e  
A b ^ \ cha f t s t ä t i g £ e i t .  Es wird Zeit, daß zur 

r gegen diese s o z i a l i s ie r e n d e n  B e ­
il ora u n g e n aufgerufen wird. Das ist die zweite 

6er Wirtschaft! W ir werden Gelegenheit 
^ ts s n ’ . uns in der nächsten Zeit noch mit den 
^ e rc(’zialytischen Erscheinungen in Danzig des 

jy uu s e i n an d o r z u s o tz e n.
lv Pohd r i t te  Forderung der Wirtschaft wendet sich 
Pie f '!n und hängt mit der ersten eng zusammen. 
M ir i n  iJanz.ig im Hinblick auf seinen Üeberseever- 
Ppl6ll V endige wirtschaftliche Freiheit erfordert, daß 
Jiö . U(1’1 se ine r  Z o l l p o l i t i k  sow ie  in  se inen  

d A u s fu h rm a ß n a h m e n  au f  D a n z ig  als

0

S e e h a n d e ls s ta d t  besondere Rücksichten nimmt 
Gerade die Handelskammer zu Danzig hat ständig die 
Notwendigkeit eines sachlichen Zusammenarbeitens 
nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten mit den zu­
ständigen polnischen Stellen betont. Es ist auch des 
öfteren klargelegt worden, daß dieses Verfahren der 
wirtschaftlichen gemeinsamen Arbeit sowohl im In ­
teresse Polens als auch im Interesse Danzigs liegt.

Der diplomatische Vertreter Polens in Danzig hat 
sowohl in der Angelegenheit der Entwicklung der 
Danzig-russischen Wirtschaftsbeziehungen sowie in der 
Frage der Durchrechnung der polnischen Eisenbahn­
tarife auch im Danziger Gebiet eine wohlwollende 
Förderung zugesagt und erklärt, daß er die Danziger 
Wirtschaft gern unterstützen würde. Es ist bekannt, 
daß in diesen Angelegenheiten die Entscheidung n i c h t  
von  der Danz iger ,  sondern von der  p o ln i s c h e n  
Reg ie rung  abängt. Inzwischen sind Monate vergangen. 
Die Danziger Wirtschaft hofft, daß auf die Ver­
sprechungen Taten folgen.

Unverständlich ist den Danziger Wirtschaftskreisen 
gewesen, daß die polnische Regierung sich bewogen ge­
fühlthat, in der Frage des Flugzeugbaues sich dagegen zu 
wenden, daß Danzig gegenüber wenigstens dieselben Be­
rechtigungen und Erleichterungen gewährt werden, wie 
sie das Deutsche Reich, Ungarn und Bulgarien besitzen. 
Man darf nicht vergessen, daßdasFlugverkehrswesenzur 
Zeit noch im Anfänge ist und sich diese Entwicklung nicht 
übersehen läßt. Es handelt sich, da wir hoffen, daß 
Danzig ein Kreuzungspunkt des Flugverkehrs wird, 
darum, auch rechtzeitig die entsprechenden Vorbedin-

fungen zu schaffen. Flugverkehr, Flugzeugbau und 
lugzeugreparatur werden stets miteinander mehr oder 

weniger Zusammenhängen. Sie werden vermehrte ge­
schäftliche Betätigung und vermehrte gewerbliche 
Arbeitsmöglichkeiten geben. Die Danziger Zeitung vom 
4. September berichtet über die Stellungnahme des 
Hohen Kommissars folgendes: „Der Hohe Kommissar 
des Völkerbundes, H e r r  von  H a m e i ,  schloß s ich 
in  e in e r  T o n a r t ,  d ie g e rad ezu  den E i n d r u c k  
des T r iu m p h e s  machte ,  diesem Standpunkte des 
militärischen Unterausschusses an, u n t e r s t r i c h  die 
fa lsche  B e h a u p tu n g ,  daß k e i n e r l e i  w i r t ­
s c h a f t l i c h e s  B e d ü r f n i s  f ü r  den F lu gz eu gbau  
in  D a n z ig  bes tehe .“ Diese Stellungnahme des 
H o hen  K o m m is s a rs  gegen D a n z ig  muß in den 
Danziger Wirtschaftskreisen auf das höchste befremden.

Danziger Kaufmann und die polnische Gewerbesteuer.
Die Heranziehung der Danziger Gewerbetreibenden, die sich 
in Polen gewerblich betätigen, zur polnischen Gewerbesteuer.

¡»tr,

x V;uu f  9*5 ist das bereits unter dem 17. März 
r ai/zig und I>olen geschlossene A b k o m m e n  
„ i ?1 dung  der  D o p p e lb e s te u e ru n g  au f  

/A /  6 er d i r e k t e n  S teue rn  in Kraft 
Ab]t0i Wl6 schon der Titel besagt, bezieht sicli 

ieM  .vmen lediglich auf die direkten Steuern, 
‘Mers f  Erhebung der indirekten Steuern, wieiüers ~T Erhebung der indirekten Steuern, wie 

dinv.i Gr, Verbrauchsabgaben, Umsatzsteuer und 
./den i,. •' ^as Abkommen nicht berührt wird. Sie 

,4ie .Jedem der beiden Staaten ohne Rücksicht 
pn. tsi)rechende Regelung des Nachbarstaates

- ’ ul¿tuunsaUlanen,
in i 8 Abkommen nicht berührt wird. Sie
61]

dadu!5Sclle Abwendung dieses Abkommens wird 
;%str..v1 außerordentlich kompliziert, daß die 

S  ■ iUe Danzigs und Polens einander nicht ent- 
' iaun n— vvw,

Ung zu

r^ob

!%

doch dor Versuch, eine Doppel-
vernioiden, im Grunde überhaupt nui

durchgeführt werden, wenn in beiden Staaten sich 
»deichartige Gesetze gegenüberstehen. Die durch die 
Verschiedenartigkeit der einander korrespondierenden 
Gesetze hervorgerufenen Schwierigkeiten zeigen sich be­
sonders hinsichtlich der Gewerbesteuer. Die Danziger 
Gewerbesteuer, die bekanntlich als Ertragssteuer unter 
Anwendung einer nach dem Geschäftsumfang be­
messenen Mindeststeuer erhoben wird, ist eine direkte 
Steuer während die polnische Gewerbesteuer teils als 
direkte, teils als indirekte Steuer erhoben wird, da sie

a) durch Erwerb eines Gewerbescheins und
b) als Umsatzsteuer zu entrichten ist.
Aus dem Gesagten geht bereits hervor, daß die 

auf Vermeidung der Doppelbesteuerung hinzielenden 
Vergünstigungen des genannten Danzig-polnischen 
Abkommens auf die polnische Gewerbesteuer nur in­
so w e it Anwendung finden, als sie durch Erwerb eines
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Gewerbescheines entrichtet wird. Auf die Umsatz­
besteuerung hat das Abkommen keinen Einfluß; sie 
richtet sich l e d i g l i c h  nach den Umsatzsteuer­
bestimmungen des polnischen Gewerbesteuergesetzes 
vom 15. Juli 1926 sowie den Ausführungsbestimmun »en 
vom 8. August 1925 (Dz. Ust. Rz. P. Nr. 79, Pos. 5o0).

Nachstehend sollen nun —- unter Berücksichtigung 
des genannten Danzig-polnischen Abkommens — die 
Bestimmungen des polnischen Gewerbesteuergesetzes, 
soweit sie für Danziger Gewerbetreibende, deren 
Tätigkeit sich nach Polen hinein erstreckt, in Betracht 
kommen, in ihren wesentlichen Punkten behandelt 
werden, und zwar entprechend der Zweiteilung des 
polnischen Gewerbesteuergesetzes in Erwerb des Ge­
werbescheins und Entrichtung der Umsatzsteuer.

1. Erwerb des Gewerbescheins.
Maßgeblich dafür, ob einDanzigerGewerbetreibender 

dessen Geschäfte sich nach Polen hinein erstrecken' 
zur Lösung eines polnischen Gewerbescheins für sich 
oder seine geschäftlichen Vertreter verpflichtet ist 
ist — wie bereits gesagt — das Danzig-polnische Ab­
kommen zur Vermeidung der Doppelbesteuerung auf 
dem Gebiete der direkten Steuern, und zwar ist nach 
diesem Abkommen ausschlaggebend, ob der Danzio-er 
Gewerbetreibende in Polen eine „Betriebsstätte“ unter­
hält oder nicht, wobei unter „Betriebstätte“ im Sinne 
dieses Abkommens zu verstehen ist:

die Hauptanstalt, Zweigniederlassungen, Fabri- 
kationsstätten, Ein- und Verkaufsstellen, Nieder­
lagen, Kontore und sonstige zur Ausübung des 
Gewerbes durch den Unternehmer selbst, dessen 
Geschäftsinhaber, Prokuristen oder andere ständige 
Vertreter und Angestellte unterhaltene Geschäfts­
einrichtungen.

Unterhält der Danziger Gewerbetreibende eine solche 
„Betriebsstätte“ n i c h t ,  so ist er oder seine Vertreter, 
wenn sie sich gewerblich vorübergehend in Polen 
betätigen (bis auf den Ausnahmefall, daß ihre Be­
tätigung im Wareneinkauf zum Zwecke des Wieder­
verkaufs oder der Ausfuhr außer Landes besteht) von 
der Verpflichtung zur Lösung eines Gewerbescheins 
b e f re i t .  Der Wareneinkauf in Polen zum Zwecke 
des Wiederverkaufs oder der Ausfuhr außer Landes 
g ilt jedoch in Polen in jedem Falle als selbständiger 
Gewerbebetrieb und wird in jedem Falle, also auch 
wenn keine „Betriebsstätte“ in Polen hierfür unter­
halten wird, mit der Verpflichtung zur Lösung eines 
Gewerbescheins belegt (Artikel I I I ,  Absatz 13 des 
Abkommens vom 17. März 1924)

führunj so soll zur Beurteilung des GeschäftsumfangeS 
Danzig und der in Polen liegenden Betriebs'der m Danzig und der in Polen liegenden ^ —  ,

statten ein Verteilungsmaßstab zu Grunde gegp
werden, nach dem sowohl das Vermögen wie das 
Einkommen zwischen beiden Staaten angemessen aU
geteilt wird. Der hierfür in dem Abkommen ^er 
einbarte Verteilungsschlüssel sieht im wesentlich6
folgendes vor:

Zunächst wird zu Gunsten des Gebietes, 1 
dem der Sitz des Unternehmens sich befind0 ■ 
eine Sitzquote in Höhe von 15% des zu W  
steuernden Gesamtertrages ausgeschieden, j ' 6 
dnnn verbleibende Rest ist nach folgendel 
Schlüssel aufzuteilen:
a) bei Versicherungs-, Kredit-, Bank- und Tranp01!' 

Unternehmungen sowohl nach dem VerhptF 
der in den einzelnen Betriebsstätten erzieh0. 
Lohein nahmen als auch nach dem Verhält111 
der den Angestellten usw. in den einzeln0 
Lotriebsstätten laut ordnungsmäßigen Loh 
Esten gezahlten Löhne;

b) bei Verkehrsunternehmungen (Land, WaSS0’ 
und Luft) hinsichtlich der auf den einzel»0 
Strecken erzielten Einnahmen nach d®„.
Längenverhältnis der in beiden GebietenlJ UjLLXO UOl XXX VJDUlVUv»-
legenen Verkehrswege, wobei rücksichtlich

;en » 
ich de

Flußschiffahrtunternelimungon die Hafen-
eestrecken und bei Unternehmungen, w /c ,. 

• en d ransitowarenhandel aus dem einen Geh10 
j  ŝ and durch das andere Gebiet betreib0 ’ 

*, l<: den Transitverkehr betreffenden GeschO ^ 
. der. Steuerbemessung im Durchzugsgeb10 
außer Ansatz zu bleiben haben;

C) 101, aUen anderen ErwerbsunternehmunS0 
nach dem Verhältnis der in den einz0'11 j  

e uebsstätten erzielten Roheinnahmen 11
Bruttogewinne.

des^vi>n ^ y eir f ^ uFSsscblüssel soll bei der Festsetz/1? 
Polen vi! !  Ranziger Firmen für ihre „BetriebsstätF
D ie  P peise der G ew erbesche ine  sind/ 0U— 1 1

X
Z\

kostet, ein Gewerbeschei

der Kat«™».: ,, uer « e w e ro e s c a e in e  sim* . ...
Stätte“ der D a n Z i n diü die Polnisclievon der Kl n , lu iget’ 1 Irma eingereiht wird sowie a . t,
So koste 2 S«der S c h a f t ,  fn der sie sich b e * *

Um beim V e r k a u f  v o n  W are n  in P o len  von 
der Verpflichtung zur Lösung eines Gewerbescheins 
befreit zu sein, haben die Vertreter der Danziger 
Firmen, die in Polen keine_ „Betriebsstätte“ unter­
halten, sich darüber auszuweisen, daß die von ihnen 
vertretene Danziger Firma in Danzig 1. zum Gewerbe 
zugelassen ist und 2. zur Danziger Gewerbesteuer 
herangezogen wird.

Unterhält die Danziger Firma jedoch in Polen eine 
der obengenannten „Betriebsstätten“ , so ist sie zur 
Lösung eines Gewerbescheins für die in Polen 
befindliche „Betriebsstätte“ verpflichtet, und zwar soll 
nach dem Abkommen vom 17. März 1924 die Heran­
ziehung zur Steuer von Seiten Polens nach Maßgabe 
des Geschäftsumfanges der in Polen unterhaltenen 
„Betriebsstätten“ erfolgen. Besteht für die in Polen 
unterhaltenen „Betriebsstätten“ eine besondere »e- 
trennte Buchführung, so ist diese für Beurteilung des 
Geschäftsumfanges der polnischen Betriebsstätte "maß­
gebend. Besteht eine solche getrennte Buchführune- 
nicht, besteht vielmehr für die in Danzig und die in 
Polen liegende Betriebsstätte ein und dieselbe Bucl

fW5 te n io UOOtez?otim6n ^  LKategorie
* de r ' rw 1sunternehmen der II. Kategorie je )ia 

ein l klaS,Se. 330 bi« 130 Zloty, , jr f
in W * LScbem lür Handelsvermittler /  y

e i n un<l  Orten der I. Klasse 150 W »  
Werbeschein für Reisende 100 Zloty-

H- Entrichtung der Umsatzsteuer.

Danzig-polniscR^Tf uUng der Umsatzsteuer /  
Einfluß! he Abkommen vom 17. März 1924

steuergese^z1U un<qld ,̂ n-Utllln lediglich die im /  
enthaltenen Vorschriften11 AusführUngsbesfcirl

1. Handels^Induif6-31 der Umsatzsteuer:
, « i « f u * X 7 Ü '4' ro Ge

( S t a r r t » “ *  L-oworWichiŁ w e rk w e

»etreif, mn/i __ /Befreit sind~ne~bTT“ ” . ' ^
ern, Schulen etc ; gemeinnützigen Unb 
Land- und 1

Theatern
1 T  j — v w . i

'™ U n ä L n °  b Ś S “ ' ^  s“vt L u c
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Wirtschaft, Obstbau, Gärtnerei, Bienenzucht und 
Fischzucht; jedoch wird diese Befreiung dahin 
eingeschränkt, _ daß landwirtschaftliche Nebenbe- 
nebe gewerblicher A rt (Brennereien, Brauereien 
■ c,)> ferner gewerbliche Milchwirtschaften, Gärt­

nereien, Obstbau und Fischerei sowie schließlich 
das Abholzen von Wäldern, wenn die Besitzer 
dieser Waldflächen Gesellschaften mit Industrie- 
3*1 Handelscharakter oder Personen sind, die 
das Handelsgesetzbuch als Kaufleute betrachtet, 
der Umsatzsteuer unterworfen bleiben,
*e  Ausbeutung von Torf-, Sand-, Kalk-, Stein- 
Kreide- und Phosphor]agern etc. sowie von 
Jiegeleien, Kalköfen und ähnlichen Anlagen, 

die lediglich den Bedarf der eigenen Wirtschaft 
8 befriedigen,

fühlen und Sägemühlen, die nur den Bedarf 
 ̂ der Eigentümer bezw. Pächter befriedigen, 

Unternehmen des Wanderhandels und Jahrmarkt- 
5 Handels,

-^eiseagonten (commis voyageurs), Inspektoren 
jfhd Agenten der Versicherungs-, Verkehrs- und 
Kreditunternehmen mit Ausnahme der Gehilfen, 
die im Namen oder auf Rechnung von Firmen 
reisen, die eine Gewerbesteuer nach diesem Ge- 

nicht zu bezahlen haben sowie ganz kleine 
Handwerksbetriebe und Fuhrunternehmer etc.

{¡*ji eit von der Umsatzsteuer ist schließlich der 
a.110 0 r. t v o n  H a l b  - u n d  F e r t i g f a b r i k a t e n  
h'e a 1 A r t  sowie die Geschäfte mit Auslandsfirmen, 
( W . ^ em aktiv veredelnden Umsätzen hervorgehen 
für ] | b l  1, Absatz 15). Diese Exportvergünstigungen 
$68 - und Fertigfabrikate werden laut Verfügung
^l/jjjdanzministeriums vom 27. März 1924 N.D. P. Ö.

1. Qur den Unternehmen zugestanden, welche 
ie im Handelsgesetz bestimmten Bücher führen,

i.1.? besonderes Buch für exportierte Waren 
u lren} in dieses Buch müssen die jezeitlich 

.Portierten Waren (im Zusammenhänge mit den 
Unri°r<!n fbeschäftsbücliorn) eingetragen werden 
avü daraus muß der Termin und die A rt des 
u ^ohlossenen Exportgeschäftes, das Quantum 

a der Preis der exportierten Waren und der 
rmm ihrer Versendung ersichtlich sein.

J  y ®  den ins Ausland exportierten Waren zu 
Ses f peild6 Steuer für sich berechnen und in 
Qr e®bcben Terminen einzahlen, und zwar auf 
W  1 age .des °ben angeführten Buches, bei 
(Qs die Beweise für die abgeschlossenen 
die fte und den Uebergang der Waren über
^ahrt
de:

grenze (Zolldeklaration über Export) aufbe-
werden müssen,

le.Qbhnanxbehörde alle genannten Beweise vor-
daß ^ • lnsbesondere aber diejenigen, die beweisen, 
aiisp- + ®rzeugnisse, für welche die Begünstigung 
ar,~® . 1oßt wird, tatsächlich über die Grenze

ö,

au»«. U.r wira> ratsacniicn uüer aie 
di^bpFührt wurden; wird festgestellt, daß einer 
n]ei , ' beweise fehlt, so werden die Begünstigungen 

zägo standen.
Uki^den ’ das Finanzministerium unter dem vor- 
V05at'atiOr. , oobt 3 die Vorlage der „Zoll-Export­
en’ daß j.en durch den Exporteur fordert, geht her- 
tn ’ die bnsatzsteuerfreiheit nur für die Waren 

.r i>anz;(, (jr. die polnische Z o 1 lgrenze (also auch 
® v°ü W!nnaus) exportiert worden sind. _ Für Um-

bonSl)ya,'fin nach Danzig, die im Danziger I  rei­
c h t .  Ulert werden, gelten die Befreiungen mit-

bb (?r! r rn es Finanzministeriums vom 19. April 1926 
• 0559/IU/26) ist hierüber hinaus noch der

Export von bestimmten Holzartikeln (Bretter, Dielen­
platten, Kantholz, Kiefernholz und Eisenbahnschwellen) 
von der Umsatzsteuer befreit. Zwecks Erlangung 
dieser Ermäßigung muß der Export dieser Artikel 
jedoch durch Vorlage von ordnungsmäßig geführten 
Handelsbüchern bewiesen werden. Statt der Ausfuhr­
deklaration genügt in diesem Falle eine Bescheinigung 
der Finanzkontrolle in Tczew bczv. des Zollamts in 
Zajączków. Holzsendungen, die an Danziger Export­
firmen versandt werden und von diesen exportiert 
werden, fallen unter die Steuerbefreiung dann, wenn 
einwandfrei nachgewiesen wird, daß die Transporte 
tatsächlich ins Zollausland exportiert sind. In  diesem 
Falle haben die Danziger Export- bezw. Expeditions­
firmen eine eidlich bekräftigte Bescheinigung vorzu­
legen, daß die erhaltenen Transporte tatsächlich auf 
ein Schiff verladen und über die polnische Zollgrenze 
ausgeführt wurden. Diese Bescheinigung hat die 
Nummer der erhaltenen Eisenbahnwaggons unter An­
gabe der Menge und der A rt des Holzmaterials, das 
Datum des Empfanges der Wagen sowie das Datum, 
an dem das Holz auf das Schiff verladen wurde, zu 
enthalten (Verfügung des Finanzministeriums vom 
20. Juni 1926 L. D. P. O. 13838/III/26).

U m s a t z s t e u e r p f l i c h t i g  ist grundsätzlich „d ie  
Summe der im Betriebe e r z ie l t e n  B r u t t o ­
e innah m en  für Lieferungen und Arbeiten ein­
schließlich der Tauschgeschäfte, und zwar sowohl bei 
unmittelbaren Verkäufen wie beim Verkauf durcli 
Kommissionäre “ .

Zum steuerpflichtigen Umsatz gehören jedoch nicht 
die Transport- und Versicherungskosten, die für den 
Erwerber ausgelegt werden, die Einnahmen bei 
Warenrückgabe, Bonifikationen und Skonten, sofern 
sie durch ordnungsmäßig geführte Handelsbücher aus­
gewiesen werden.

Abweichend von der vorstehenden grundsätzlichen 
Festlegung des steuerpflichtigen Umsatzes wird als 
steuerpflichtiger Umsatz angesehen:

1. in den Unternehmen des Warenhandels bezw. 
des gewerbsmäßigen Aufkaufs zum Weiterverkauf e 
im inlande die Summe der Bruttoeinnahmen für 
Waren, welche gegen Bargeld verkauft, vertauscht 
oder auf Kredit verkauft werden, einschließlich 
der für Ausführung von Lieferungen erzielten 
Bruttoeinnahmen, dagegen in Unternehmen des 
gewerbsmäßigen Ankaufs, der der Ausfuhr ins 
Ausland halber betrieben wird, der Wert der 
ausgeführten Waren,

2. in den Unternehmen, welche Rohstoffe gewinnen 
oder verarbeiten oder Waren aus gewonnenen 
oder auf eigene Rechnung angekauften Materialien 
erzeugen, die Summe der Bruttoeinnahme für 
die Rohstoffe, die Halb- und Fertigfabrikate, die 
gegen bar verkauft, vertauscht oder auf Kredit 
verkauft, sowie zur Ausführung von Verträgen 
über Arbeiten und Lieferungen gebraucht werden, 
einschließlich der Bruttoeinnahmen, die aus dem 
Verkaufe auf Jahrmärkten bezw. Messen erzielt 
werden.

3. In  Institutionen für kurzfristigen Kredit sowie 
in Bankhäusern und Wechselstuben die Summe 
der erhobenen oder zu fordernden Zinsen, 
Provisionen und Kommissionsgebühren sowie 
anderer ähnlicher Vergütungen für Leistungen 
sowie der Bruttogewinn an Operationen mit 
fremden Valuten, Devisen, ausländischen Schecks, 
sowie mit Wertpapieren jeglicher Art, ohne Be­
rücksichtigung evtl. Verluste.

4 Für Arbeiten und Lieferungen, die als selbständige
" Unternehmen ausgeführt werden, die Summe
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des Bruttoeinganges für die Arbeiten bezw. 
Lieferungen.

5. In  Kommissionsunternehmen, Unternehmen für 
Handelsvermittlung, in Expeditions-, Versendungs­
und Verkehrsunternehmen die Summe der Pro­
visionen, der Kommissionsgebühren sowie aller an­
derer Entschädigungen für ausgeführte Leistungen 
und Dienste. *

Als Kommissionsunternehmen werden hierbei 
nur solche angesehen, die ein Kommissions­
verhältnis nachweisen, in anderen Pallen werden 
sie als auf eigene Rechnung Handelnde angesehen.

EinKommissionsverhältnis liegt nicht vor, wenn 
der V erkauf er, der im Charakter eines auf Rechnung 
einer dritten Person Handelnden auftritt, unab­
hängig von der vereinbarten Kommissionsgebühr 
oder an ihrer Stelle den Unterschied odereinen 
Teil desselben zwischen dem tatsächlich erzielten 
Preise und dem Preise, der zu Gunsten des 
Kommittenten als* des Eigentümers der Ware ver­
einbart war, erhält.

Der Verkau f  von W a re n  auf Rechnung 
von  F i rm e n ,  d ie  eine  Gwerbes teuer  auf  
Grund dieses Gesetzes n ich t  bezahlen,  
w i r d  n ic h t  als K o m m is s io n s g e s c h ä f t  an­
gesehen. D e r  Umsatz  von dem Verkau f 
d ieser  A r t  w i r d  von  der  Summe der 
B r u t t o e in n a h m e  erhoben.

Ein Rundschreiben des Finanzministeriums Nr. 147 
vom 30. Januar 1926 (D. P. O. 1566/III/26) besagt 
hierzu, daß einKommissionsgeschäft als solches anerkannt 
werden kann, auch wenn ein Kommissionsvertrag da­
hin lautend vorliegt, daß der Absatz zu Markt- oder 
Höchstpreisen stattfinden soll, wenn nur der ganze 
Verkaufsbetrag auf Rechuung des Kommittenten geht 
und der Kommissionär nur die vereinbarte Kommissions­
entlohnung erhält. Ebenso bildet kein Hindernis zur 
Anerkennung eines Kommissionsgeschäftes die Tat­
sache, daß der Kommissionär zum Schaden seiner 
vereinbarten Kommissionsentlohnung den Preis der 
Ware herabsetzt. Um einKommissionsgeschäft anzu­
erkennen, muß der Kommissionär unbedingt ordnungs­
mäßige Handelsbücher führen und ein Kommissions­
vertrag vorhanden sein. Werden diese Bücher nicht 
geführt, dann kann ein Kommissionsgeschäft nicht 
anerkannt werden, auch wenn der Kommissionär als 
Beweis die Handelsbücher des Kommittenten, von ihm 
erhaltene Provisionsauszüge, Bestätigungen des Kom­
missionsverhältnisses etc. vorlegt. Als Handelsanstalten 
im Sinne dieser Bestimmung gelten Anstalten für 
Warenhandel; demnach verlieren Vermittler, die Han­
delsvermittlungsbüros unterhalten, das Recht zu der 
vorgesehenen Begünstigung nicht.

D ie  U m sa tz s te u e r  b e t r ä g t  im allgemeinen 2% 
Abweichend hiervon wird sie erhoben in Höhe von"

a) 1% von den gemäß vorstehender Ziffer 2 fest­
gestellten und von Industrieunternehmen durch 
Verkauf gewonnener Rohstoffe oder hergestellten 
Waren erzielten Umsätzen, sofern diese Artikel 
ebenfalls von Industrieunternehmern, die sie in 
dem geführten Unternehmen verarbeiten bezw 
verbrauchen, erworben wurden,

b) V2% von den Umsätzen, die vorstehend unter 
1. und 4 genannt sind und mit Gegenständen 
„des ersten Bedarfs“ sowie mit Rohstoffen die 
zur Entwicklung der Landwirtschaft und der in­
ländischen Industrie unentbehrlich sind, erzielt 
wurden, bei Großhandelsunternehmen, ferner'bei 
Unternehmen des gewerbsmäßigen Aufkaufs wie 
auch bei selbständigen Unternehmen zur Aus­
führung von Lieferungen,

c) 1% von den Umsätzen von Unternehmen, di0 
einen Detailverkauf von Verbrauchsartikeln ,Ve 
ersten Bedarfs“ betreiben,

d) 5% von dem vorstehend unter 5. festgelegt0jj 
steuerpflichtigen Umsatz von Kommissions- UIlC 
Handelsvermittelungsunternehmen.

Die vorstehend unter b) und c) genannten Ware0’ 
die mit einer Umsatzsteuer von 1/2 bezw. 1% beleg 
sind, sind folgende:
A. Nahrungsmittel ersten Bedarfs:

1. Getreide, Bodenfrüchte und genießbare Nahrung0 
Produkte inländischer Herkunft (Mehl, GobÜc'! 
Grütze, Salz, Zucker, Molkereierzeugnisse, Fleis®.’ 
genießbares Pflanzen- und Tierfett, Fleischet’01 
erzeugnisse, Getreidekaffee usw.) außer Fisch®11’ 
Geflügel, Wildpret, allerlei Konserven, Pastel® 
und Majonaisen sowie Konditoreierzeugniss® 
und alkoholhaltigen Getränken.

2. Gesalzene, geräucherte, gebrateno Heringe 111 
und ausländischer Horkunft ; siehe Zolltarif Vo1 
26. 4. 1924 Pos. 37, Punkt 4 lit. b und c.

B. Artikel ersten Bedarfes und zur Entwicldung 
inländischen Landwirtschaft und Industrie une11 
behrliche Rohstoffe ;

1. Die unter A  genannten Artikel sowie Rind- 
Borstenvieh,

2. allerlei Futter, Stroh, Heu, Kleie und Oelkuch®11’
3. Brennmaterial, und zwar: Brennholz und 

abfälle (Latten und Späne), Steinkohle, Brik® 
Koks, Torf, Petroleum, Erdgas, Holz- und 1°* 
kohle,

4. inländische Seife, außer Toiletteseife und M e d iz i 
seifen,

5. Rohstoffe :
a) mineralische: allerlei Erze und Pyrit, # ¡5

olomit, Tonerde, Sand, Schotter, unbohiT ... 
eine, Erdwachs, allerlei Schlacke, pyrlta n 

tand, Graphit, Erdöl und seine Abfälle s°
Grubenprodukte;

b) botanische : allerlei unbearbeitetes Holz,
. = W0!le’ Baumwollhede und Bau»)' u- 
a ) alle, Jute, Jutenhede, Flachs, Hanf, b i-, 
unt Hanfhede, natürliche Harze, K a u / .g 
i? i’ . Korbweide, Seegras, Lindenbast 

allerlei Samen; b p
c) animalische: rohes Leder, rohe Pelze, Ä  

wollene Hede und wollene Abfälle,
Borsten, Tierhaare, Flaum, Federn, >

nochen, Hörner und Hufe, Magen und  ̂V f /  
Produkte an<̂ ere tierische Organe und A

d) Ä  Ç® é t o f f e  ersetzen, und AbJ $  
GumrnW (a1llerloi Brucheisen), Glassch®/#s = Ä rru“ii“AbMien)’ ,

endlich in ‘Ä 6*  Aufkaufunterneh1» ^  J

a»£giawsBrtsÄ!^
L Z X t ™ 1 : ,bebauene« Bauholz u n d E r z e < /  

der Sägewerkindustrie, Schwellen, Ghub
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Bau- und Dachziegeln, Kalk, Zement, Dachpappe, 
Eisenblech und Fensterscheiben,
Säcke,

• folgende landwirtschaftliche Geräte: Pferdepflüge, 
Eggen, Sicheln, Sensen, Rechen, Kultivatoren, 
Dreschmaschinen, Göpel, Schwing-, Häcksel-, 
Mäh- und Saatmaschinen,

^  künstlicher Dünger,
' Roheisen sowie Eisen und Stahl in Stäben, Blöcken 

Un(l  Schienen,
6 7’ derle i inländisches Garn,

Textilerzeugnisse (inländische Fabrikate).

Zu den vorstehend genannten Steuersätzen dürfen 
die Kommunen einen Zuschlag bis zu 1/i  der staatlichen 
Sätze erheben.

Erwähnt sei schließlich, daß — wie aus den Dar­
legungen indirekt bereits hervorgeht — direkte Ver­
käufe von Danziger Erzeugnissen nach Polen natürlich 
nicht umsatzsteuerpflichtig sind. Werden die Danziger 
Waren jedoch von einem polnischen Lager aus ver­
kauft, dann sind diese Umsätze auch dann umsatz­
steuerpflichtig, wenn die Rechnungen direkt von der 
Danziger Firma dem polnischen Käufer zugestellt 
werden. Die Höhe der Besteuerung dieser Umsätze 
richtet sich nach den vorstehend dargelegten Be­
stimmungen. ERK.

Genfer Reden.
un;on unternommen worden ist, voraussagten. Man 
möge sich auch erinnern, wie damals behauptet wurde, 
daß der einzig mögliche Weg der Wiederaufrichtung

•Ule Q---" vu *• i,±al für die Sowjetunion über eine ausgedehnte bmanz-
l(f der M 6 * * * * ii RoTeutung des gegenwärtigen Standes kontrone des internationalen Kapitals fuhren müsse. 
! > w i J 3 lichk.eiten_ wirtschaftlicher ̂ Entwicklung . pessjmistischen Propheten stützten sich auf

die großen Schwierigkeiten, die damals tatsächlich in 
. t, o o i__ A her völlig zu Unrecht

V.
 ̂ Sokolnikoff.

Bie ')llnal»end, den 7. Mai 1927, vormittags.

r Sowi , lö £üchkeiten w irtschaftlicher Entw icklung 
uioPäisoK Un*on> insonderheit fü r die W irtscha ft der 
>?*t, düv.f?Q B in d e r w ie auch diejenige der übrigen

^ €lls Ä.11 OAmoin Kfll/orvnfA W a h f l l f t i t  PföltöD«6 Behai^ a ŝ aflgemein bekannte Wahrheit gelten
...den w ten über Fragen der Weltwirtschaft haben
1(ihrt eQ Jahren zu einer Erörterung über das
*^t. ’ nas ^an kurz das r u s s i s c h e  P r o b l e m
der Ie Versuche, die zukünftige Entwicklung
ii Vt(!rr, Jffüoion zu beeinflussen, die bis heute in 
? Särwi;ai 10nafen Konferenzen angestellt wurden, 

erfolglos geblieben. Es ist nicht un- 
rTa daran zu erinnern, daß vor 5 .Jahren in 
»^chen Haag die führenden Politiker der eu- 
la aten den völligen Zusammenbruch der

üen Organisation, wie sie von der Sowjet-

die großen
den U. R. S. S. herrschten. Aber völlig zu Unrecht 
setzte man diese auf das Konto der sozialistischen 
Grundsätze. Tatsächlich rührten diese Schwierigkeiten 
und dieses Elend her von den Zerstörungen, die die 
TT R S S durch den Weltkrieg zunächst und dann 
durch die bewaffneten Interventionen, die in den an­
schließenden Jahren folgten erleiden mußte. In  der 
UW begann der Friede für Europa 1918. Die Periode 
der K r i^ j©1 wurde für die ü. E. S S. erst 1920 abge- 
schlossen Bis der Friede einzog bemühten sich die 
soniu . o <j16 Arbeitermassen m it der
gröSten Energie um die Wiederaufrichtung der W irt-
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schaft und führten sie durch, trotz des unvorher­
gesehenen Hindernisses, das sich aus der Fehlernte 
1921 ergab, die neue Kalamitäten und Schwierigkeiten 
verursachte. Nur dank der Tatsache, daß die Grund­
sätze der Organisation des Staates und der Wirtschaft 
des ganzen Landes die höchste Anspannung <jer 
arbeitenden Kräfte des Volkes erlaubten, war es zu 
danken, daß die Union in verhältnismäßig kurzer Zeit 
das  Niveau der wirtschaftlichen Entwicklung erreichen 
konnte, welches vor dem Weltkrieg bestand, und daß 
sie sogar in beträchtlichem Maße in vielen Zweigen 
darüber hinaus gelangen konnte. Während in anderen 
Ländern der wirtschaftliche Aufbau sich unter der 
tätigen, wenn auch nicht uninteressierten Beihilfe der 
reichsten und wirtschaftlich stärksten Länder vollzog 
waren die U. ß. S. S. fast ausschließlich a u f  d ie  
e i g e n e n  K r ä f t e  a n g e w i e s e n ,  um die tiefen 
Wunden, die ihrem Wirtschaftskörper geschlagen 
waren, zu heilen. Ja mehr noch, sie arbeiteten und

Rubel betragen. Dieses A n w ac h s en  der  P r*5 
d u k t i o n  ist begleitet von einer Aufwendung 
trächtlicher Kapitalien in der Industrie, der Elektrizität?' 
Wirtschaft und dem Bau städtischer Wohnungen. Pj 
Investierungen in diesen Zweigen sind von 1 Milliar» 
250 Millionen Rubel auf 1 Milliarde 400 Million*5® 
Rubel gestiegen. Sie waren zur Wiederherstell'111» 
des Zerstörten bestimmt, zur Armortisation des ve‘ 
brauchten Kapitals, ebenso wie zur Kapitalsbildu»»' 
wie sie teilweise ihren Ausdruck in der Schaff»®? 
einor ganzen Reihe von neuen Fabriken finden w»™ 

der Wiederherstellung und Vergrößerung der H  
stehenden industriellen Unternehmen. Dieser ProZe, 
der E rn e u e ru n g  des t e c h n is c h e n  Gerätes fl11 
der j i  i w i c k l u n g  der  I n d u s t r i e  ist eines de 
grundlegenden Elemente der vermehrten Erzeug1111.» 
in den U. R. S. S. Die Gesamtsumme der K a p it.a; 
Invest ierungen in der Nationalwirtschaft der SoWj® j

\  fcoicne der Genossenschaften und i  n 
n ornehmungen. Die S te ig e r u n g  in  den P r i v  
T an® /116 n u n g en ist wichtig, besonders in d 
Wirt« r / A S c h a it ’ 111 der sie die vorherrsche»*1 
1 haftsform heute ist und noch zweifellos für el® 

er'ode sein wird, also das k le in e  P r iva  
F i n ' 11 um'. P 'e für die Produktion bestimm1;*5
trno-An^ooK/op ^ en P r i v a t u n t e r n e h m u n g e n  ».
w E  S £ mellr als 800 Millionen Rubel, und 9* 
dauernd " .^* über 1 Milliarde Rubel betragen. P

wirtschaftliche Aufgabe der U. R. S. S. Ä
¡ei»0

¡ C ™  Wirf̂ chaftliche Aufgabe 
H ilf., der Ausdehnung der Produktion s--
der w i r f ^ t ^ r '  ®as i st die Grundlage, auf welch 
sich trplif ^â Jlche Wiederaufbau der U. R. S. S. ^ 
welcher d i si ch Sehen wird. Die Aufg»!5 ’ 
Entwickln ser Wiederaufbau zufällt, ist eine mächtig 

Industrie (besonders der S c h <  
bliiko« Vch stützend auf ein wachsendes ^

r  äugen m der JNationaiwirtscüalt der aow,r
brachten die Entwicklung voran in einer Ümsrebunn nnd * íáLwoi? ^ M i l l i a r d e n  250 Millionen R»*5® 
von Mißtrauen und Feindseligkeit. Es ist nötie- daran n m m i - i ’ na°b den eben erwähnten Einlag®»; 
zu erinnern, daß in den Jahren der größten Not wie l r t l l V arden m  Millionen Rubel. Diese 
sie durch die Blockade und die ausländischen Ín te r  ,.iWen unS6̂  bezogen sich sowohl auf die Un*6 
ventionen veranlaßt war, die i n d u s t r i e l l e  P r o ­
d u k t i o n  d e r  U. R S. S. b i s  a u f  18% d e r  
V o r k r i e g s z e i t  g e f a l l e n  war, und daß die 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  E r z e u g u n g  nu r  52% 
d e r  V o r k r i e g s z e i t p r o d u k t i o n  erreichte.
Diese Ziffern erscheinen fast unwahrscheinlich, wenn man 
dagegen hält, wie weit die gegenwärtige Bedeutung 
der Sowjetwirtschaft von jener Vergangenheit, die 
schon vergessen ist, sich entfernt hat. Die düsteren 
Prophezeiungen, die w ir auf den Konferenzen von 
Genua und im Haag hörten, und die eben demselben 
Milieu entstammten, welche die bewaffnete Inter­
ventionen gegen die U. R. S. S. geleitet hatten, und 
die eine systematische Unterstützung derjenigen Par­
teien ins Werk setzten, die nach der Wiederherstellung 
des alten Regimes strebten, können heute als völlig 
durch die Tatsachen widerlegt erachtet werden und 
dürften zum Beispiel dienen, um zu zeigen, bis zu 
welchem Punkte die Hoffnungen auf einen wirtschaft­
lichen Mißerfolg der U. R. S. S. begründet sind. Vor­
aussagen dieser A rt werden zum großen Teil auf eine 
Unkenntnis der wirklichen Tatsachen gestützt. W ir 
setzen voraus, daßes von tatsächlichem Interesse für 
die Mitglieder dieser internationalen Wirtschafts­
konferenz sein müßte, die Lage der U. R. S. s. wie 
sie tatsächlich heute ist, kennen zu lernen.

Diese Konferenz ist in der Tat das Ergebnis der 
Tatsache, daß man zur Ueberwindung der Schwierig­
keiten, welche heute die größten Länder der kam- 
talistischen Zivilisation berühren, es für notwendig 
erachtet, neue Wege zu versuchen, und daß einer 
dieser Wege zweifellos der Zusammenschluß w irt­
schaftlicher Beziehungen mit den Sowjetrepubliken 
ist, die über ungeheuer starke Bodenschätze, die noch 
nicht vollständig gehoben sind, verfügen, eine Industrie 
die rapide wächst, und eine Landwirtschaft mit 
wichtiger Produktion, die nach der Revolution endlich 
aus ihrer mittelalterlichen Unbeweglichkeit heraus 
getreten ist. Der gegenwärtige Zustand der Industrié 
wird durch Zahlen illustriert, die deh Wert der Total 
erzeugung darstellen. Damit diese Ziffern mit den" 
jenigen der Vorkriegszeit verglichen werden können 
so sind sie nach den Preisen von 1913 kalkulier! T™
Jahre 1913 betrug der W e r t  der  gesamten  in  
d u s t r i e l l e n  P r o d u k t i o n  7 M i l l i a r d e n  P n k Qi~
In  1925/26 betrug sie 7 Milliarden 360 Millionen Rubel' 
und für das laufende Jahr wird sie 8 Milliarden über’ 
steigen. Wenn die aufgestellten Programme völlig 
ausgeführt sein werden, wird die gesamte industrmllo 
Erzeugung der U. R. S. S. 8 Milliarden 450 S o n e ®

b lü h e n  T u stützend auf ein wachsendes 
Massen fh r ! jand Wirtschaft. Die Arbeiter und r .  
U R g q i auej'n’ welche die Wirtschaftspolitik 
gesprochen61 6n’ \aben ihrea festen Willen dahin <  
S l i c h  ’ m a l l ek ü r z e s t e r  Z e i t  den ha»P ,
¡ i h a f t Cd e I Rü an ? 8Chen; C b a ra k te r  de r  f  ̂  der  In d in jf  °i? und d ie  v e r a l t e t e  !  0 
revolutionär ' S6/  die 61110 lästige Erbschaft des v <g 
m ehr d T Z Ä eß m eS  sh?d> ™  l i q u id ie re n -  J  
bau sich stiitrn ,"ktlve Arbeit in Industrie und Ac . ,i 
dieser Untern V  Um 80 mekr wird sich die Organis» , 
mefnen vervnül mUngen und die Wirtschaft im * K  
Mittel sein rl omir?n°u und desto größer werde» ^ 
las i S h l r  Stohß °  bedien™ kann, £
dostriezweige gemäß ,,dle tt'aderheratellung alle' ^  
nik zur W a L m jf v  dem, Jüngsten Stande der 4® ¡fi 
jenen Zweiten vU mac.iien und dieses besonder^ 
Maschinenbau Bora16’ iW*e die Metallindustrie, 
entscheidende R o lb r i ^ i ^ 11̂ ^ 6’ das PetroleU®eid»!
sich die Wirtsohai! s0,elen. Die Aufgaben, 
zweifellos schwieri?0^ «  de- Union gostelltbat 
lichkeit immerhin gi ° f a.rtlg> und lassen die ^  
sicht sie einen -daß V1. dieser oder jener %
Aber es bestehen }V4eisen Mißerfolg haben koo^gj) 
Erfolg der enormen 9 a/ a“ tlen für den schließ!1 ^
Nationalwirtschaft wfe®1̂  de,r W iederherstellu^joi 
unternommen wird. 816 durch die öoWj *

»0 ist folgendes zu sagen ' ga” s u° d
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~ A-rbeitaprogramme jedes Unternehmens und 
stirvfer r°üuktionszweige sind in sich in Ueberein- 
Un' taun£ Sebracht durch wirtschaftliche Organe der 
dm'011 war möglich, weil die gegenseitige Bin-
^  ß die Unterordnung der Ulemente der National- 
ia • aW die sich in den kapitalistischen Ländern 
g6 ?.1]j er Weise vollzieht, die nur durch Kriege aus- 
dip ¿ en werden kann, in der Sowjetunion durch 
Wjr A Usarbeitung wirtschaftlicher Pläne verwirklicht 
scli h y e ĉbe das Gesamtinteresse der Nationalwirt- 

f lIn ^-uSe haben. Die g ru n d le g e n d e n  E le -  
sinrfx i des a l l g e m e in e n  W i r t s c h a f t s p la n e s  

a folgende:
b Das B u d g e t  der Union, welches entgegen 

anderen Ländern sehr bedeutende Summen aus­
wirft, die dazu bestimmt sind, die Ausdehnung 
einer großen Zahl von Produktionszweigen zu 

c stärken und zu begünstigen.
¿■ Der Plan einer Kapitalinvestierung in der In ­

dustrie, der die nötige Zeit für die Ausführung 
der Arbeiten vorsieht, und der das Anwachsen 
der Industrie gewissermaßen als das Ziel des 
ganzen Wirtschaftssystems betrachtet.

' • Der_ Plan für Export und Import, welcher die 
Beziehungen zwischen beiden herstellt und gleich­
zeitig das Programm der Ankäufe und Verkäufe 
für den Außenhandel festlegt.

' Der Plan für den Aufkauf von Lebensmitteln, so­
wohl für die eingesessene Bevölkerung als für 
den Export.

' R°r Plan für die Kredite, welche die industrielle 
upd Handelstätigkeit m it dem Stande der Geld­
zirkulation und der Stabilisierung der Währung 
verbinden.

die/j i rr. Stunde arbeiten die U. R. S. S. im Hinblick auf 
I jail(VV lcbtigkeit, die die Kapitalfestlegung auf lange 
Pro r erfordert, an einem Plan, neben dem jährlichen 
uWfßT11“ 1- .der die Aussichten für die nächsten 5 Jahre 

Dieses schließt eine Nebeneinanderstellung 
irtschaftszweige gemäß demEünf-Jahreplane ein.

^ tsch  f r 8 s*n<̂  nundie Grundsätze, von denen die 
örtlichen Pläne der Sowjetrepubliken gewisser- 

durchtränkt sind?
i ^ l e b e n s k r ä f t i g e n  p ro d u k t i v e n  Mächten 
111 Staate ihre denkbar größte E n t w i c k l u n g

2 s ich ern .
I '«so schnelle Entwicklung in einem ununter­
brochenen Fortschreiten zu erreichen, indem man

3 Pi^1Sen Unĉ  Rückschläge vermeidet.
io Entwicklung der produktiven Kräfte mit der 
owährleistung, den größtmöglichsten W o h 1 - 
and de r a rb e i te nden  Massen in Stadt 

j.. Land herbeizuführen.
Entwicklung der produktiven Kräfte in einer 

Q0ria> die mehr und mehr der s o z ia l i s t i s c h e n  
5 ^ r &an i s a t i o n  entspricht.

i 10 Aufrechterhaltung eines G le i c h g e w ic h t s  
auf1 ? r äf te in dem ganzen Wirtschaftssystem 
stä U- 6r Grundlage gerechten Ausgleichs der 
stell S°hen und ländlichen Interessen, eine Gleich- 
p . der Zentralgebiete mit denjenigen der

jPberie, die von nationalen Minderheiten 
q 0bnt sind, von Industrie und Landwirtschaft, 

Die Verscbiedenen Zweige der Industrie selbst usw. 
r^toüia Verwirklichung eines solchen Wirtschafts­
b u c h  j8t nach solchem Plan in den U. K. S. S. 
di 11 Hä y d e r  Tatsache, daß sich die M a c h t  in  

den der  a r b e i t e n d e n  K lasse befinde , 
er Rosigen Menge der ländlichen Bevölkerung

über den Schutz ihrer politischen und wirtschaftlichen 
Einheit wacht, und die tatsächlich eine Politik betreibt, 
die auf jede Unterdrückung des Nationalen verzichtet, 
die selbst den Schatten jedes Nationalprivilegs ab­
geschafft hat, und die den Arbeitermassen jeder 
Sprache und jeden Stammes eine unbegrenzte Möglich­
keit der Entwicklung ihrer kulturellen und w irt­
schaftlichen Hilfsquellen sichert.

II.
Die w i r t s c h a f t l i c h e  T ä t i g k e i t  in allen 

Zweigen der U. R S. S. steht in  e n g s te r  B e ­
z ie h u n g  m i t  der  W issen scha f t .  D ie  w is s e n ­
s c h a f t l i c h e  A r b e i t  s t e l l t  s ich dar  als e ine r  
der  s t ä r k s te n  H e b e l  f ü r  d ie  R a t i o ­
n a l i s i e r u n g  der  ganzen W i r t s c h a f t  und einer 
größer und qualitativ höher zu bewertenden Produktion, 
die mit geringstem Aufwand an menschlicher Arbeit 
auszuführen ist. Um diese enge Verbindung zwischen 
praktischer wirtschaftlicher Arbeit und auf wissen­
schaftlichen Grundsätzen beruhender Ausführung zu 
erreichen, haben die U. R. S. S. große Opfer gebracht 
und wollen diesen wissenschaftlichen Charakter nach 
und nach allen Produktionszweigen aufdrücken.

Schon im Jahre 1918 wurde das erste I n s t i t u t  
f ü r  chem ische  U n te r s u c h u n g e n  gegründet. 
Heute gibt es 31 solcher Institute, die unter Leitung 
der wissenschaftlich-technischen Sektion des höchsten 
Rates der Nationalwirtschaft vereinigt sind .Man ist 
bereits an die Organisation fünf neuer Institute heran­
getreten, für die T e x t i l i n d u s t r i e ,  die M e t a l l ­
i n d u s t r i e  usw. Das g e o lo g is c h e  Komitee, welches 
große Resultate in der Erforschung der Bodenschätze 
herbeiführte, verdient besonderer Erwähnung. So hat 
man kürzlich in der Gegend von Perm riesige Läger 
von Salz und Kali entdeckt, die neue Aussichten für 
die Entwicklung der Landwirtschaft darbieten.

I II .
Eine weitgehende T e i l n a h m e  der  A r b e i t e r ­

masse in den Städten wie auf dem Lande zum 
Zwecke der Belebung der Wirtschaft w irkt stark er­
munternd und hat die Initiative der Arbeiter für die 
Verbesserung der Produktion lebhaft gefördert. Diese 
Initiative ist ein um so größerer Faktor für den 
Fortschritt, als die Arbeiterklasse das Bewußtsein hat, 
die Leitung der ganzen Produktion in ihren Händen 
zu haben. Abgesehen von dem Einfluß, der dem 
B e r u f s s y n d i k a t  in der Frage des Wiederaufbaues 
der Wirtschaft gewährleistet ist, gibt es eine unmittel­
bare K ritik  der Fehler und der für die Melioration 
existierdenden Methoden durch systematische Sonder­
kommissionen, die allen Arbeitern irgend eines Unter­
nehmens zur Teilnahme offen stehen. Die Organisation 
der Gemeindeverwaltung in den Dörfern ist ihrerseits 
auch herbeigeführt, ein bemerkenswertes Erwachen 
der Initiative der bäuerlichen Bevölkerung, die sich 
mit einer großen Energie der Verbesserung des Acker­
baues und der damit zusammenhängenden Gewerbe 
hingegeben hat. Diese tätige Teilnahme der Arbeiter­
massen am wirtschaftlichen Wiederaufbau wurde 
möglich durch die H e b u n g  auf  ein k u l t u r e l l e s  
N iv e a u ,  vom Niveau ihrer materiellen Existenz Die 
Revolution hat den Bauern einen sehr viel besseren 
Lebenstand gewährleistet, indem sie mit der Wurzel 
die Ausbeutung durch die Klasse der Junker beseitigte. 
Tn den Städten hat sie den durchschnittlichen Arbeits­
lohn im Mittel um etwa 10% gehoben (in Bezug auf 
das Niveau der Vorkriegszeit) und zwar in  j e n e n  
E rw e rb s z w e ig e n ,  in  denen der  L o h n  am 
n i e d r i g s t e n  vor  der  R e v o l u t i o n  war,  i s t  er 
j e t z t  am m e is te n  h e r a u fg e s e tz t  w o rden .
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Wenn die unmittelbare Leitung der U. B. S. S. in 

der Industrie und im Verkehrswesen auch dem Staat 
Vorbehalten ist und ihm unbegrenzte Möglichkeiten 
durch die Aufstellung eines wissenschaftlichen Planes 
für Organisation und Bationasition offen hält, so kann 
der Staat auf dem Gfebiete der Landwirtschaft nur 
durch i n d i r e k t e  Maßnahmen ein wirken, durch eine 
Kreditpolitik, durch staatliche Maßnahmen usw. Die 
Entwicklung des Ackerbaues beweist, daß im Innern 
der Union das P ro b le m  eines N e b e n e in a n d e r ­
bestehens der g roßen s o z ia l i s t i s c h e n  W i r t ­
s c h a f t  und  des k le in e n  P r i v a te i g e n tu m s  in 
zufriedenstellender Weise gelöst worden ist. Der 
Wert der landwirtschaftlichen Produktion betrug 1913 
etwa 11 Milliarden 770 Millionen Eubel. Im Jahre 
1925/26 war diese Produktion umgerechnet nach den 
Preisen von 1918 11 Milliarden 300 Millionen Eubel 
und erreicht in diesem Jahr ungefähr 11 Milliarden 
900 Millionen Eubel. Auch auf diesem Gebiet ist 
lange die Vorkriegshöhe erreicht.

Ein Faktor, der in gewissem Maße die schnellere 
Entwicklung des Ackerbaues hemmt, ist das verhältnis­
mäßig hohe N iv e a u  der  Pre ise  der F e r t i g ­
waren.  Die Senkung dieser hohen Preise ist der 
Gegenstand einer systematischen Politik der Wirtschafts­
und Handelsorgane des Staates, ebenso wie der 
Gewerkschaften. Das Anwachsen der industriellen 
Produktion und die Verbesserung der inneren 
Organisation der Industrie gewährleistet eine allmähliche 
Herabsetzung der Preise. Dies ist auch ein Faktor 
in der Heraufsetzung des tatsächlichen Arbeitslohnes 
und des wirklichen Verdienstes, den die Bauern beim 
Verkauf der landwirtschaftlichen Erzeugnisse erzielen. 
Es ist vollkommen klar, daß die Ausdehnung, in der 
das Angebot städtischer Waren erfolgt, das Aufblühen 
dor landwirtschaftlichen Produktion anregen muß, und 
die Möglichkeit einer Steigerung der Produktivität der 
Arbeit auf dem landwirtschaftlichen Gebiet gewähr­
leistet wird. Andererseits sieht sich die Steigerung 
der landwirtschaftlichen Produktion verlangsamt durch 
die Tatsache, daß ein gewisser Teil der ländlichen 
Bevölkerung das n o t w e n d ig e  B e t r i e b s g e r ä t  
und  B e t r i e b s k a p i t e l  e n tb e h r t ,  um seine 
Produktion steigern und verbessern zu können.

Obwohl der Sowjetstaat ein System beträchtlicher 
ländlicher Kredite für die mittleren und bedürftigeren 
Eigentümer organisiert hatte, so war es ihm nicht 
möglich, völlig dem starken Kreditbedürfnis der 
Landwirtschaft zu genügen. Die Unmöglichkeit zu 
einer Intensivierung der Landwirtschaft zu gelangen, 
und zwar in absolut notwendigem Ausmaß, führte 
dahin, daß au f dem L a n d e  e in  U e b e r f l u ß  an 
M e n s c h e n k rä f t e n  besteht, der sich auf mehrere 
Millionen beläuft. Ein gewisser Teil dieses Ueber- 
flusses gelangte in die Städte, wo er die Zahl der 
Arbeitslosen vermehrte, die nicht in den industriellen 
Unternehmen beschäftigt werden können, da deren 
Produktion bereits bis zum äußersten ausgenutzt ist 
Die Zahl der in den Fabriken beschäftigten Arbeiter 
hat sich vom 1. 6. 1924 bis 1 6.1926 um 800000 ver­
mehrt und sie steigt alle Monate.

Diese Arbeitslosigkeit, die man in den U. E  S. S. 
beobachtet, ist zurückzuführen auf das, was man den 
Ueberschuß der ländlichen Bevölkerung nennt und hat 
einen ganz anderen Charakter als die Arbeitslosigkeit in 
Westeuropa. Während sie dort bedingt wird durch die 
unvollständige Ausnutzung der Produktionsmöglich­
keiten in der Industrie, ist der Ueberschuß der ländlichen 
Bevölkerung im Sowjetstaate hauptsächlich auf die 
Politik des Hasses und_ Mißtrauens zurückzuführen 
die verschiedene Industriestaaten des Westens gegen­
über den U. E. S. S. aufrecht erhalten. Diese Politik

fühi'te dazu, den Bedürfnissen des Sowjetmarkt0 
gradezu Widerstand entgegenzusetzen. Und doch, rveD 
diese Besorgnisse berechtigt gewesen wären, so wür 
ein schnelleres Aufkommen der U. E. S. S. mit äe& 
selben Tempo möglich gewesen sein, als es die Arbe* 
losigkeit in den Industriestaaten des Westens 
ringert haben würde. Wie dem auch sei, und tr°. 
dieser ungünstigen Anzeichen, wird der Ackerbau* 
den U. E. S. S. ganz bestimmt im Laufe dieser nächs 
Jahre zu hoher Entwicklung gelangen. In  der 
muß man als eine feststehende Tatsache anerkeß»6' 
daß ein riesiger Aufschwung seitdem zu beobac»

Die Bauern gehen von den alten patriarchalisch 
Methoden zu einem System über, das sich *»?. 
modernen Forderungen anpaßt. Wie ehemals , 
~ ‘)r* den Landwirt boykottierte, so können umgek6 
jetzt die Landwirte den an sie gestellten Anspruch 
genügen. Vor der Eevolution war die Ernte in ™ j 
land auf die Desjätine berechnet, dreimal so g6*1h  
als m Westeuropa. Die Verbesserung der neuen 
Wirtschaft in Kultur und Technik eröffnet Au sb L h ,  
au e i».e g roße S t e i g e r u n g  d e r  W t,r  
P ro d u k t io n  in  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  V 
l ev ^ n \ aSQn- . I»  solchem Sinne w irkt sich h  

o ltik  der Sowjetregierung auf dem Lande aus. P1 i  
Politik strebt vor allem dahin, die mittleren *rj j 
v eme.re» Unternehmungen zu stützen. Sie fÖr J 
energisch alle Formen des Gemeinschaftswesens, * j  
die absolut freiwillige Arbeit stellt zu gleicher K  

io ersten Schritte auf dem Wege zur Sozialisier 
der Landwirtschaft dar.

der 3em gegenwärtigen Stande und den A ussig  
uei_ landwirtschaftlichen Entwicklung im Sowjets*»® 
j. ifnngst verbunden der Stand und die Aussic». 
Di J 1G > tw ic k lu n g  des Außenhandels der Ü»1 
v ^wjetrepubliken haben alles Interesse, den A» i 
inifV! Z-u ^ör5lern. Diese Stärkung erlaubt ihnejf.i 
ihre (Jae^ ei1 dos Weltmarktes zu benutzen -zum 2 

^ S c h a f t  110ob mehr und intensiver . 
hrift ?̂le Anspielungen, die man gelegene
eine’ v«nRff6nÄ-den s?genannten Wunsch der U- >Wj( 
die mi l Eigenwirtschaft aufzurichten, ents* 
d16 Wlrkl*chcn Ziele der Sowjetpolitik.

daran p!;7öllig klar. daß die U. B. S. S. alles Inte1®3 
v e r b ü ß  6n’ lhren A n t e i l  am W e l t h a n d e l ^
E x n n r f  j r n l y ^ h t  aber ihn einzuschränkem ,
l iehom mi-er tvt ist gegenwärtig noch 9

In dustrie und Landwirt f c 
reicht PaU 1 lkres Umfanges der Vorkriegsz® ,
e t w a  t S ? “ » ^  sich der A u ß e n h a n d e l 11,
nur zeitwßV61161 E*tfer> aber diese Verminderu»^., 
völHp- 1 ^  Wön» auch unvermeidbar. Es 
Beweisfüll’  S 6 m  U n d  e ila  Zeichen e in e r  unvollstä» ,
£ i t a i ^ ^ g’T,W,;an ma» glaubte, daß dieser J 
Grundsätzen Puekgang des Außenhandels »» t 
sammenbinwcC eSiSozlabstischen Wirtschaftssystem» „

handeis di« »mstischen Organisation des A j 
zuwiderläuft Sp  ' r*n Außenhandelsmonopol diw0si< 
zahlen des i:n Das Gegenteil ist der Fall. Die 
uneesundL PülSCi ! n VerkriegseX]»ortes trüge» % 
dLg alte E m S arakt,6r Uad wurden nur erreicht-^ 
Weise (Iie me ni°bt entblödete, in hab»ißt
Jede objektive'' Untersuch b'0VÖlkera^  auf

im̂  Innern h Z  auszuführen, d0f fl*
im Geeente W  ^ n?>Umiert werden k ö n n ^  it
massen ins V t k  setSe Uti°n’ welche dW , !Anwachsen der \  r ützten, zur natürlichen 
gehabt d h ' ^ UQ̂ akmedabigkeit des innere»
geuabt, d. h. eine Steigerung des Konsums &  U
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¿ N  -Di®se führt zu einer Herabsetzung des Ueber- 
^derT 'k" *" SOnst Nälte dem Außenmarkt zugefübrt

sie^ 6 ' ° litik  des alten Regimes untergrub, indem 
Heu111?? großen Export berbeiführte, die wirtschaft- 
S *  Kräfte der ländlichen Gebiete. Die Politik der 
E Mregierung, indem sie eine Periode vermindertenXfin 4 .7 o’ oiu omo i  cm
ßa}’ Ity überwand, wird dazu führen, daß in einer 
Ex, Zukunft eine beträchtliche Steigerung des 
Vfi,/..pS stattfindet, welche auf der eminenten 
aykrö^erung der Produktion in den Städten und 
Uif;in 'j'111 Rande beruhen wird — alles Dinge, die sich 
der n Unter dem alten Regime der Hemmungen und 
fealis;^6̂ ™ 0̂ 1111̂  der arbeitenden Klasse hätten

ISleren lassen.
be^ e! Sowjetstaat hat während der letzten Jahre 
aUs r,l e d i g e n d e  E r n t e n  gehabt. Immerhin war 
Lebe a . eben zitierten Gründen der Export von 
Der i Slaitteln geringer als in der Zeit vor dem Kriege. 
a,l8 v auer und der Arbeiter essen jetzt viel besser 
den ?£ dem Kriege und das Getreide, welches vor 
anf,)„r r i6ge ausgeführt wurde, wird heute im Lande 
<lajf braucht. Diesen Motiven läßt sich hinzufügen, 
kite^0! der schlechten Ernte von 1924/25 die ßauern- 
s*td ? , 0 entsprechende Getreidereserve geblieben 
Ujö Gegenwärtig betragen diese Reserven auf dem

8t
erv.61116 ausre]CNende Dotierung der Sicherheits- 

an> welche die Bauernwirtschaft als not- 
M te g, lü r. d-en Zweck erachtet. Wenn die nächste 
Stei befriedigend ausfällt, so wird eine gewisse 
/org tljng des Exportes für den kommenden Herbst 
O ^ h e n  werden können. Diese eben aufgezählten 

und nicht weniger das Außenhandels-

zwischen 600 und 700 Mdlionen Pud. Dies

n j ^ d eiloi i U“UVA wtimgür uas üuueimauutus-
M ort Naben eine zeitweilige Verringerung des 
S "  Nerbeigeführt. Die Organisation des Staats- 
■ SUrisf' ^aun unter Umständen nur den Außenhandel 
G rinr,-^en> denn sie gestattet Export und Import

....................... ro-
dem

Ausmaß zu steigern und damit die P 
ür,, des Landes zu fördern. Wenn man in d<

5«
für oin solches Unrecht, das man dem 

G lifed 'iu der U. R. S.S. antut, zweifellos diejenigen.

> tà  gegen dieses _ Außenhandelsmonopol wenig 
v 'i wirtschaftliche Maßnahmen kommerziellen
GarV .  bilanziellen Boykotts anwendet, so tr ifft die

\  '-UÖQCk -n .   r-'* wuuuu, /J VY UliDUUö VXXÜJOJLLJ.gÜJU,
v/Gejj, Maßnahmen an wenden und nicht etwa das 
a 11 San- 6S Außenhandelsmonopols. Hinzufügend darf 
pdcR (G 11’ .daß solche Maßnahmen in gleicherweise 
Muten Wlrtschaftliches Unrecht gegen das Land

Ił^hhar i vYeN'he sie an wendet Das System des
M kt ,J/delsmonopols verschließt keineswegs den 
j A  Vp',,/5.. fremden Industrie. Ganz im Gegenteil, 
V rri(]en j Endigung m it den Sowjetstaaten würde der 
M kt „  ndustrie einen dauernden, stabilen und soliden 
C ^ E Y ailtl6ren. Ua haben sie eine klare Antwort
lä M I man uns 80 oft vor dieser Konferenz
ku ^6i  vJai,*e derselben vorgelegt hat. Verschiedene 
Ü  der 6| SUchen auch diesen Weg. Z. B. ist ja der 
LMiat, Aachen Industrie eingegangene Vertrag 

M it  Sicherlich wird kein Land, das ebenso 
I Mer • S ZU Nedauern haben.

«as ? r °g ram m  der I n d u s t r i a l i s ie ru n g  
iM °ft Dnnk n^°Nt zugleich ein solches, welches den 
U |  SeR b Rußland einschränkt? Es würde völlig 
WJM .S ’ r° zu ste ilen. Im Jahre 1925/26 hat die 

>Ur NO Millionen Rubel eingeführt. 1926/27 
O ®  hnZl7sl ein Import von 140 Millionen Rubel. 
M l eM ekMe Naben sich also im Laufe eines Jahres 
IfiftAs S(.,A Was die industrielle Produktion des 
V M o u «  anSeNt, so hat sie sich im Vorjahr aufmiov,; angeiit, so hat sie sich im vorjam 

’ A di(,n luNel industrieller Investierungen er-
Asem Jahre auf 170 Millionen Rubel. Die

U. R. S. S., gezwungen ihren Import zu begrenzen, 
ebenso wie ihren Export einzuschränken, wird ein- 
sehen, daß es unumgänglich sein wird, diesen Import 
vor allem für produktive Zwecke zu nutzen. Ein 
Teil von 80% dieses Imports in diesem Jahre besteht 
aus Werkzeugen für die Produktion. Die großartige 
industrielle Entwicklung des Landes verlangte unum­
gänglich einen sehr beträchtlichen I m p o r t  v o n  
M a s c h i n e n  und anderen Bedarfsteilen für die 
Schwerindustrie der Union.

Auf diese A rt wird die Industrialisierung der Union 
es ermöglichen, ihren Export zu steigern. Ueberdies 
wird sich der Wohlstand in dem Maße steigern, als 
sich die Wirtschaft entwickelt. Und das wird not­
wendigerweise wiederum einen Import von Waren 
herbeiführen, die den kulturellen Bedürfnissen des 
Landes fehlen, so für die Gemeindeverwaltungen, für 
die Einrichtung wissenschaftlicher Arbeitsstätten usw. 
Die Wiederherstellung normaler Beziehungen auf dem 
Wege des Kredites kann auf kurze Zeit feinen Auf­
schwung des für die U. R S. S. wichtigen Imports 
geben, indem sie ihren Export verstärkt (Import von 
Geräten und anderen technischen Mitteln, die zur 
Entwicklung der verschiedenen Exportbranchen be­
stimmt sind). D ie  W i r t s c h a f t  d e r  U. R. S. S. 
würde wohlverstanden s i c h  a u c h  o h n e  B e ­
z i e h u n g e n  z u r  k a p i t a l i s t i s c h e n  W e l t  
e n t w i c k e l n  k ö n n e n ;  in diesem Ealle würde 
sich freilich die Entwicklung langsamer vollziehen, 
lediglich auf Grund der eigenen Hilfsquellen des 
Landes. Das politische und wirtschaftliche System 
der U. R. S. S. unterscheidet sich außerordentlich von 
dem der kapitalistischen Länder. Nichtsdestoweniger 
ist ihre Z u s a m m e n a r b e i t  du rchaus  m ö g l i c h ,  
wie es die Erfahrung der vergangenen Jahre be­
wiesen hat.

Die Sowjetunion gibt nicht nur den fremden 
Kapitalisten eine Möglichkeit, in Handelsbeziehungen 
mit ihr einzutreten, sie gibt ihnen auch die Möglichkeit, 
an dem Wirtschaftsleben der U. R. S. S. in der Form 
von Konzessionen teilzunehmen. Die großen natürlichen 
Hilfsquellen der U. R S. S. eröffnen hierfür unbegrenzte 
Möglichkeiten. Schließlich braucht die U. R S. S. 
technische Kräfte, welche die kapitalistische W elt in 
großem Umfang besitzt. Die wissenschaftliche und 
technische Mitarbeit, welche m it den mehr vor­
geschrittenen Ländern auf dem technischen Gebiet erst, 
beginnt, wird es möglich machen, die geistigen 
Kräfte anderer Länder in der U. R. S. S. nutzbar zu 
machen, wie sich das in der Tätigkeit von amerikanischen 
und deutschen Sachverständigen, welche sich an den 
Arbeiten für die Errichtung einer großen Elektrizitäts­
zentrale am Dnjepr interessieren, zeigt.

Diese verschiedenen Formen der Zusammenarbeit 
der U. R. S. S. mit den nach dem kapitalistischen 
System organisierten Ländern werden zu gleicher Zeit 
eine Art Wettbewerb zwischen beiden Wirtschafts­
systemen herbeiführen. Der Sowjetstaat hat aber 
keinen Grund, diesen friedlichen Wettbewerb, der 
deichzeitig eine praktische Probe auf beide Systeme 
darstellt, abzulehnen. Die Regierung der U. R, S b. 
ist überzeugt, daß die riesigen Vorteile der sozialistischen 
Organisation ihrem wirtschaftlichen System den 
rationalistischen Charakter verleihen auf Grund des 
Verzichts auf das Privateigentum. Wenn sich Kriegs­
drohungen gegen die Sowjetstaaten erheben, so kann 
das nach keiner Richtung die Bedeutung der Erfolge 
der sozialistischen Wirtschaft in den U. R. S. S. be­
einträchtigen. Der Sowjetstaat kann nur mit Ironie 
die Anklagen des sogenannten „roten Imperialismus , 
die gegen ihn vorgebracht werden betrachten denn 
in Wirklichkeit stellen die U. R. S. S. nichts hoher als
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den allgemeinen "Frieden und zweifeln keinesfalls an 
der Möglichkeit, das N e bene inande rbes tehen  
der  zwe i  v e r s c h ie d e n e n  Systeme organisieren 
zu können. Nach Ablauf gewisser Zeit wird dies 
Nebeneinanderstehen beweisen, daß das sozialistische 
System dasjenige, ist, welches am besten die w irt­
schaftlichen Gegensätze beseitigt und am besten die 
Entwicklung der produktiven Kräfte begünstigt. Ja, 
die Tatsache, daß diese internationale Wirtschafts­
konferenz zusammenberufen wurde, ist alles in allem 
genommen ein Beweis, daß die Entwicklung der 
produktiven Kräfte vor die Menschheit das Problem 
einer neuen wirtschaftlichen Organisation stellt, die

vollkommener befunden werden wird, als die Orgaßl 
sationsformen, die man bisher im kapitalistische8 ! 
System fand.

Die Konferenz wird einen allgemeinen Schilf 
nach vorwärts bedeuten, wenn sie mit einem tief 
Verständnis für die A rt der Schwierigkeiten abschli68”  
welche gegenwärtig die Weltwirtschaft belasten, we® | 
sie hinauslaufen wird auf eine Verbesserung h® 
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den kap 
talistischen Ländern und der U. K. S. S., und.w®115 
sie so eine Sicherung für den Frieden wird.

(Fortsetzung der Genfer Reden in Nr. 3W I

Mitteilungen der Handelskammer
Polnische Transithandelskontingente.

Danziger Firmen, die an der Belieferung des pol­
nischen Absatzmarktes interessiert sind, wird anheim­
gegeben, für einfuhrverbotene Waren Anträge auf 
Zuweisung von Einfuhrkontingenten bei der Handels­
kammer zu stellen. Die hierzu erforderlichen Formulare 
werden .von der Auskunftsstelle der Handelskammer 
ausgegeben. Die Anträge sind für jede Ware für die 
Monate Oktober, November, Dezember 1927 auszufüllen. 
Ein Formular für die drei Monate genügt. Die Gesuche

müssen der Handelskammer bis zum 14. September l^b 
einschließlich vorliegen. Firmen, die den Termin ipP, 
ein halten, laufen Gefahr, bei der Zuteilung DjC 
berücksichtigt zu werden.

Es wird darauf hingewiesen, daß es sich bei <3ieŜ  
Anträgen nur um zur Einfuhr nach Polen verbot®  
Waren nichtdeutschen Ursprungs handelt.

Danzig, den 7. September 1927.
___  Die Handelskammer.

Amtliche Notierungen an der Danziger Börse vom 29. August bis 3 Sentember 1927.
Die Nnf.ifirnmrp.n erfnlo-nn n------: . ■ r

Zeit

29. 8. 27
30. 8. 27 
81. 8. 27

1. 9. 27
2. 9. 27
3. 9. 27

Scheck
London

Tel. Aus­
zahlung 
London

Geld
Brief

100 Zloty 
Ansz. Warschau

100 Zlotv loko 
Noten

Dollar-Koten Nr. 1
von 5-100 St.

Dollar-Noten Nr. 2
von 500-1000 St

Tel. Auszahl. 
New York

Tel. Auszahl. 
Amsterdam

Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief Geld Brief
25,061/2
25,07

25,07 57,55
57,62

57,69
57,76

57,60
57,65

57,74
57,80

— — — — — — — —

25,07 — 57,59 57,73 57,62 57,76 _ — — — —

25,07% — 57,60 57,75 57,65 57,80 ___ ‘ * 5,1490 5,1620 — —
25,08 25,081/2 57,58 57,72 57,67 57,81 __ — — — —

25,08

;1. Auszahl. Tel. Ansz

57,

ahl.

63

T(

57,77 

äl. AuK7

57,70

ii.hl T

57,85

29. 8. 27
30. 8. 27
31. 8. 27
1. 9. 27
2. 9. 27
3. 9. 27

Danziger Wertpapiere.
—ie Notierungen erfolgen in Danziger Gulden 

29. 8. 27
4%  Danziger Stadtanleihe 1919
5%  Danziger Goldanleihe'......................... ... . .
5°/o Roggenrentenbriefe..........................................
7%  hypothekarisch gesicherte Stadtanleihe 1925 
8 %  Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie I—IX . 
8°/o Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie X—XIV
Bank-von-Danzig-Aktien...................................
Danziger Privat-Actien-Bank-Aktien.....................
Danziger Hypothekenbank-Aktien.....................

441/2 G. 
4,90 G.

9 bz.
95 G.

99 G. 
983/(j bz. 

1091/2 rpt. G. 
98 bz.

1341/2 G.

441/2 Q
4,90 G. 

9,40 bz. G.

100 bz. 
981/2 ß. 
HO bz. 
98 B. 

1341/2 G.

___ (G).

81. 8. 27

441/2 G. 
4,90 G. 
9,40 G.

99 G. 
981/2 bz. B. 

HO B. 
971/2 bz. 
1341/2 G.

9. 27

441/2 G. 
4,90 G.
9,60 B. 
953/.t B. 
100 B. 

99 bz. B. 
109 bz. 

97 bz. 
1341/2 G.

441/2 G. 
4,90 G. 
9,60 B 
95a/i B. 
99 G. 

983/4 bz. 
108 bz.
90,1/2 bz. 

1341/2 G.

G-

4éVv
4‘>0Ö'

95®/*/ 
99 " 

<#/! * 
lOf/2
96* 1 2 3/«
134V3



F. ß. Prager G .m .b l, Danzig
Eisengroßhandlung

''»liciseii Hufeisen Formeisen
Eisenbleche Elsenkurzwaren

“raht GleDcreiArKeuKuiNNc Drahtstift«
Zinkblech© Rohre Metalle

FUtiiiKN Schleifsteine

Eigene Werkstätten zur Herstellung von Drahtgeflechten
^■-Nr. 242 81 u. 24282 Kontor Speicherinsel Mausegasse 4

K abelfabrik
Mechanische Draht- und Hanfseilerei G. m. b.H.
Fernspr. 24330 D A N Z IG  Langgarten 109 

liefert recht preiswert
Hanfseile, geteert und ungeteert, Manila­
seile und Schlepptrossen, Stahldrahtseile 
für alle Zwecke, Hanf-Import und Export

C. W. Kühne
Essig

G. m. 
b. H.

. Mostrich- und Konservenfabrik. Oelmühle
“ anz ig , T ho rnsche rw eg  lO f

ernsPr.: 2 4 1 * 4  Tel.-Adr.: Ceweka
ei9oner Gleis- und Wasser-AnschluB

®««in*n**en: Naturessige »lief Art, wie Wein- 
Essi„’ “ »Ppelwein-Essig, Kräuteressig, Estragon. 
(Kühn *Lru®M- und Salat-Essige usw. Mostrich 
Ti)Kf„e- | ent| in Gebinden. Eimern. Gläsern und 
Saue.ü' Salzdillgurken erster Qualität, prima zarten 
Sen?».. . (Magdeburger Feinschnitt), Cornichons, 
in Sn“ , cn’ Mixed Pickles, Piccalilly (Mixed Pickles 
G ebinrtai,ce(< Essiggurken, Gewürzgurken (in 
la Tn.nll; D°son, Gallonen wie >/> und “/..Gläsern), 

»'oiei, garantiert rein, prima Kometa Back- 
und Bratöl

Stammhaus gegründet 1 7 9 2

3f . f fh e f f le r
D a n z i g

abritz
■̂ unsddisifilerei

Bautischlerarbeiten aller Art 
p  . Ladenausbauten 

re'swerte Wohnungseinrichtungen
*

J|"' Woliraum 3 -* 
^ fa d d ^ r a ß e n  ©

Der Lachs“
Atteste Danziger Likörfabrik

H

Dnppelt Goldwasser 
Doppelt Kurfürstlicher Magen

gegr.
anno
1598

gegr.
anno
1598

Sehenswerte, alte Probierstuben

Daazig, Breitgasse 52
Fernsprecher 28820

David Grove A.-G.
DANZIG

Pfefferstadt 72 b 
Tel. 24681, 24682

Herstellung von Zentralheizungs­
anlagen, Be- u. Entwässerungen 
u. Badeeinrichtungen für Villen, 
Landhäuser und Fabriken, Aus­
führung von Reparaturarbeiten

D a n x i& e r  f s s i é s p r i i '  
und! Jliosfridi-ifttbrih

ü r t . J t a f f ü e  r f  € o .
Tel. 287 83 Gr. Schwalbengasse 34

Haifke-Essig Haffke-Mostrich

jfnerfiannf
uniißerirojgfene

(Zualidäten

Schwedische Metallwareofabrik
Optimus A.G. Oliva

P e tro le u m k o c h e r „O PTIM U S",
^Writuskocher
^ “ rm ia te rn e n  O rig . „F L E D E R M A U S
^ r d in e n s ta n g e n ,  M ess ingw aren

lu»>inlumbestecke Marko ((CERV

Generalvertretung für Danzig:
, ,h« H irschfe ld  & Co., Danzig

*« ite rg a s s e  15 Tel. 273 85

Der Gummiabsatz
w ie er sein soll

elaslisdi 

unverwüsllidi 

angenehm unser Umsatz steigt

Gummiwerke Danzig
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Handelsoehränche und Geschäftsbedingungen.
In  der Bibliothek der Handelskammer liegen folgende 

Veröffentlichungen von Handelsgebräuchen und Ge­
schäftsbedingungen aus:

I. Handolsgebräuche.
Danzig:

Handelsgebräuche für den Danziger Handel.
Danziger Handelsgebräuche. Gutachten des Vor­

steheramts der Kaufmannschaft zu Danzig über 
Gebräuche im Handels-Verkehr. Von Rechts­
anwalt G. Zander und Syndikus Dr. Paul Fehr- 
mann. 1912. (Eine neue Zusammenstellung der 
Danziger Platzgebräuche ist in Bearbeitung.)

Platzgebräuche des Danziger Holzhandels über 
Befrachtung und Anlieferung. Handelskammer 
zu Danzig, 1925.

Deutsches Reich:
Gutachten über Handelsgebräuche, erstattet von 

der Handelskammer zu Berlin, nebst den für 
einzelne Geschäftszweige festgelegten Orts­
gebräuchen und Geschäftsbedingungen I I  Bd 
Heinrich Dove und Ed. Meyerstein. C. Heymann! 
Berlin 1912. J

Gutachten der Aeltesten der Kaufmannschaft von 
Berlin über Gebräuche im Handelsverkehr Neue 
Sammlung, I I I .  Bd. Max Apt. C. Heymann, Berlin
lulT.

Berliner Handelsgebräuche für Getreide, Hülsen­
früchte, Oelsaaten, Braugerste, Malz, Mehl, land­
wirtschaftliche Sämereien, Futtermittel.

Handelsgebräuche für den Obst-, Gemüse- und 
Südfruchthandel, Industrie- und Handelskammer 
Berlin 1921.

Gebräuche für die Berliner Nahrungs- und Genuß­
mittelbranche, Industrie- und Handelskammer 
Berlin 1923.

Handelsgebräuche für den Berliner Seifenhandel, 
Industrie- und Handelskammer Berlin 1925.

Handelsgebräuche für den Vieh- und Geflügelhandel 
auf dem Zucht- und Nutzviehmarkt Magerviehhof 
Fnedrichsfelde, Industrie- und Handelskammer 
Berlin 1927.

Handelspbräuche für den Handel mit frischem 
IHeisch, zubereiteten Fleisch waren und Sneck 
sowie mit Därmen Lebern, Zungen, Blasen und
Bel-Hnni 9f 7en’ InduStne'  und Handelskammer

H wd, r S|? b n UChexv d6r Hamburger Getreidebörse. W illi Skalka. Konrad Hanf, Hamburo- 1924
Handelsgebräuche der Stettiner Börse nebst In h a lt 

Verzeichnis. F. Hessenland, Stettin
Stettiner Handelsgebräuche für Getreide HüLer, 

fruchte Futtermittel, Mühlenfabrikäe und OeT 
1925611' Vorsteheramt der Kaufmannschaft Stettin

Handelsgebräuche der Leipziger Börse im Wechsel- 
Geld- und Effektengeschäft. Veröffentlicht auf 
Grund der Besch üsse der Handelskammer zu 
Leipzig vom 14 November 1879. Leipzig 187?

Ordnungen und Handelsgebräuche der Leipziger

M“ si i i ' iiuchc f0r

Satzungen und Handelsgebräuche der Mannheimer 
Börse, herausgegeben vom Börsenvorstand. 
H. Haas, Mannheim 1911.

Handelsgebräuche im Großhandel und Schiffahrts­
verkehr in Magdeburg. Festgestellt von den 
Aeltesten der Kaufmannschaft zu Magdeburg- 
Heinrichshofen, Magdeburg 1893. 

Handelsgebräuche im Großhandel und Schiffahrts- 
Verkehr Magdeburgs. Herausgegeben im Auf­
träge der Handelskammer zu Magdeburg. Georg 
Gutsche und M. Behrend. Heinrichshofen, Magde­
burg 1905.

Polen:
Einzelne von der Handelskammer Kattowitz fest­

gestellte Handelsgebräuche betreffend: 
„geschlossener Waggon Heu“ ,
„offener Waggon Heu“ ,
„Zahlungsbedingungen für Kohlen, Koks und 

Kokereinrodukte“ ,
„Kohlenlieferfrist“,
„Verkauf von Kokereiprodukten“ ,
„Normen bei Lieferung von verzinkten Blechen“; 
„Vergütung für nicht rechtzeitig zurückge- 

sandte Fässer“ ,
„Gewicht bei Lieferung von Karbid“ ,
„ 1-' abrik- oder Frischgewicht bei Lieferung 

von Seife“ ,
„Vermittlungsgebühr im Baufach“ ,
„Provision des Sachverständigen für Seiden- 

waren“ ,
„Vermittlungsgebühr bei Kauf von Immobilien“ ; 
„Entschädigung der Taxatoren“ , 
„Entschädigung des Obermüllers“ ,
„Inhalt der Büchsen bei Verkauf von Brat- 

beringen im Großhandel“ ,
„ Lieferung von Ziegeln“ .

Oesterreich:
Bestimmungen für den Geschäftsverkehr an de*' 

ßorse für landwirtschaftliche Produkte-in Wie» 
(Usancen) 1927.

Schweden:
Allgemeine Bestimmungen für den Handel

, Vnd Futtermitteln, Handelskami»el 
Stockholm 1923.

Danzig* Geschäftsbedingungen.

A1t e i 6 Bedingungen für den Handel 
p iekten Devisen und Sorten an der Danzig®1 Börse. 1924.

Allgemeine Bedingungen des Vereins Danzig®1' 
Getreide- und Warengroßhändler E. V. für de** 
Handel m Getreide, Hülsenfrüchten, Oelsaate®’
Sämereien Oelkuchen und Kleie. 1925. , ,

Allgemeine Bedingungen für den Danziger Hand®1 
Rohzucker. A. W. Kafemann, Danzig < j  

^ßgemeine Bedingungen für den llan^ 
Imt Verbrauchszucker.

Geschäftsbeclingungen für den Kaffee- und
von* d i r i Ranziger Börse. Herausgege^
von der Handelskammer zu Danzig. Danzig ^  

Allgememe Geschäftsbedingungen, festgestellt v g  
Geich"? f ^ Zlg6r bPediteure E. V. am 22.11- 1$L

w i e n h a ä r Dg“  (Konditionen) ¡m ^  

Deutsches Reich:
Geschäftsbedingungen für den Berliner Eierhand®1, 

Industrie- und Handelskammer Berlin 1925. -0, 
j ein aucho für den Berliner Weinhandel, Indus**1 

und Handelskammer Berlin 1925.
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Allgemeine Deutsche Spediteurbedingungen, fest­

gestellt vom Deutschen Industrie- und Handels- 
fag, dem Reichsverband der Deutschen Industrie, 
Tr?1 Heichsverband des Deutschen Groß- und 
Ueberseehandols, der Hauptgemeinschaft des 
Deutschen Einzelhandels, dem Deutschen Ver- 
smherungs-Schutzverband und dem Verein 
Deutscher Spediteure e. V., Reichsverband des 
Deutschen Speditionsgewerbes.

Bedingungen für die Geschäfte an der Berliner
 ̂ r ondsbörse, gültig vom 1. April 1914 ab.

Geschäftsbedingungen für den deutschen Kartoffel­
handel (Berliner Vereinbarungen von 1921).

 ̂ Liebheit & Thiessen, Berlin 1921.
Geschäftsbedingungen im Bronnholzhandel für den 

Bezirk der Industrie- und Handeskammer zu 
Berlin 1926.

Geschäftsbedingungen im Handel mit trockener 
Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl deutscher 
Herkunft. Industrie- und Handelskammer 
Berlin 1926.

Geschäftsbedingungen des Vereins zur Förderung 
des hamburgischen Handels mit Kolonialwaren 
und getrockneten Früchten. (Waren-Verein der 
Hamburger Börse) E. V. 1927.

Handelsbedingungen der Börse in Hannover, gültig
 ̂ vom 1. März 1918 ab.

Gebräuche im südwestdeutschen Holzhandelsverkehr, 
Verein von Holzinteressenten Südwestdeutschlands 
1 reiburg i. Br. 1922.

Ö s te r re ic h :

Allgemeine Bedingungen für den Handel in Waren 
an der öffentlichen Warenverkohrshalle in Inns­

bruck. Gültig vom 1. August 1919. Verlag der 
öffentl. 'Warenverkehrshalle in Innsbruck, Inns­
bruck 1919.

I I I .  Handelsgebräuche, Geschäftsbedingungen und 
Schiedsgeri chts wesen.

In  dem in der Bibliothek der Handelskammer aus­
liegenden „Handbuch für Landesproduktenhandel“ , 
Berlin-Charlottenburg 1926 sind im II.  Teil die Handels­
gebräuche, Geschäftsbedingungen und das Schieds­
gerichtswesen folgender Städte veröffentlicht:

Deutsches Reich:
Aachen Essen Magdeburg
Augsburg Frankfurt a. M. Mainz
Bamberg Gera Mannheim
Berlin Halle Münster
Braunschweig Hamburg München
Bremen Hameln Neuß
Breslau Hannover Nürnberg
Cassel Hildesheim Plauen
Chemnitz Karlsruhe Rostock
Cottbus Kiel Saarbrücken
Dresden Koblenz Stettin
Dortmund Köln Stuttgart
Duisburg Königsberg Trier
Düsseldorf Krefeld Worms
Erfurt Leipzig Würzburg

Oesterreich: "Wien 
Tschechoslowakei: Prag 
Schweden: Stockholm 
Dänemark: Kopenhagen 

ferner:
Die Deutsch-Niederländischen Verträge.
Die Londoner Verträge. S-i.

Preisnofierungen für Getreide an der Oanziger Börse.
Vom 29. August bis 3, September 1927. Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G).

Ze i t Für 50 kg frei Waggon Danzig

Weizen Roggen Gerste Futter­
gerste Hafer

Vik
toria-

Erbsen
grüne
Erbsen

kleine
Erbsen

Pelusch­
ken Gelbsenf Rübsen Raps Roggen­

kleie
Weizen­

kleie

8> 27 W  8 ,27

3h 8.27

2 q- 27 

4 9.27

!
)

flau
1 128 Pfd. 

13.87'/,J bis M 
1124 Pfd. 18,85 
) 120 Pfd. 12,75

Í

billiger 
1 l,87*/a

flau
12,—bis 12,50 

feinste 
über Notiz

11,--
bis 11,75

alter
12,—bis 12,75 

neu
10,— bis 10,50

nie!

20,— bis 
26,—

nich

it notie

18,— bis
25,—

t notio

rt

rt

- 18,— 
bis 20,— - 19,— bis 

19,12>/a
flauer

8,— bis 
8,f0

fl au or
8,50 bis 

8,75

Danziger Getreidezufuhren auf dein Bahnwege.

hatum Weizen Roggen Gerste Hafer Hülsenfrüchte Kleie u Ölkucli. Sa;iten

To To. Waggon»; To. Waggons To. Waggons To. Waggons To. Waggons To.

?■ «■ 37 
». a  s ,

8 • «• 27 
}■ 9- 27 
1 9. 27 
á- 9- 27 

.Gesamt

5
3 
1
4
5

66
48
10
52
55

2
2

30
30
37

26
20
39
19
25
17

390
275
571
280
365
250

i
i

14
15

6
1
3
3
8
5

90
15
36
30

115
75

1

1

15

15

5
2
2

7
2

60
30
18

86
27

21

40

276 1 7 97 1 146 2131 2 29 26 361 2 30 1 18 221
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Nachweis von Geschäftsverbindungen.
Angebote und Nachfragen in- und ausländischer Leser werden kostenfrei veröffentlicht und sind an 

die Handelskammer in Danzig zu richten.
Interessenten erteilt die Handelskammer unverbindliche Auskunft gegen eine Schreibgebühr von 1 ^ 

oder dessen Gegenwert.
Danziger Firmen können die Anschriften in der Auskunftsstelle der Handelskammer, Hundegasse 1°’ 

Zimmer 4/5, erfahren. Angabe der laufenden Nummer ist erforderlich.

W a r e n a n g e b o t e .

Nr. Angebotene Waren Sitz der Firma

2146 Schutzanstrich „V ic it“ . . . . Rostock
2147 Wein, Südfrüchte, Tafelöle, Sar-

dinen, Korkholz, Marmor . . Porto
2158 Glas- und Porzellanwaren . . . Bad Driburg
2159 Drähte aller A r t ...................... Hamburg
2160 Haselnüsse, Haselnußkerne . . Hamburg
2161 F e d e r n ..................................... Ostrowiec
2172 Chem ikalien.............................. Berlin
2173 Getr. Früchte, getr. Gemüse,

Hasel- und Wallnüsse . . . . Hamburg
2174 Sessel aus gebogenem Holz . . Nowym Sączu
2175 Vorhänge, Bettdecken, Luxusbe­

kleidung, Westen, Pullover, 
Mäntel, Strümpfe, Socken,
Toiletteseife . . . . . . . . Calais

Nr. Angebotene Waren Sitz der Firi»ä

2181 Gemüsesamen.......................... Bromberg
2182 B u tte rm itto l.............................. Drohobycz
2183 W in te rä p fe l..............................

Getr. Früchte, türkische Landes-
V rutky

2184 Konstan-

2185
erzougnisse, O e le ...................

Bananen, Tom aten ...................
tinopel 

Santa Cruz u®

2208 Därme . .
Tenerife

Remscheid
2209 Holz Wilna
2210 Nadel- und Obstbaumsamen . . Wiener-

2211 Pflaumen, Kirschen, trockene 
Weichselkirschen, Aepfel, B ir­
nen,frische Weintrauben,N üsso

■Neustadt

Galatz

W  a r  e n n a

Nr. Gesuchte Waren Sitz der Firma

2107 Drogen, Materialwaren . . . . Bielitz
2112 Scherzartikel, Parfümerien Warschau
2123 Sperrholzplatten...................... Nürnberg
2124 Bernsteinwaren.................. St. Helens
2139 Sperrplatten aus Erle . . . . Bremen
2140 Vulkanisier-Anstalten . Paris
2141 Speditionsfirmen zum Transport

von Nahrungsmitteln nacli den 
U. S. A. und Canada . . New York

2142 Celluloid- und Galalithwaren . Bromberg
2142a Obst und Konserven . . Warschau
2148 Stabeisen, Bleche, Träger . . Malmö
2149 H e rin g e ................................. Galati
2150 Goldgestickte Pantoffel, Leder-

schuhe, Lederpantoffel . . , Delhi
2151 Rohflachs, Leinen . . . . Porto
2162 Hefe ................................. Danzig

Danzig-2163 Kakaobutter-Ersatz..................

2164 B ilderle is ten............... Langfuhr
Hamburg2165 Christbaumlichthalter, Wunder-

2166
kerzen, Lametta . . . 

Papier................................. Bromberg

2167
2168

K ä s e ..............................
Chemikalien, Harze . . . .

Przemysl
Lemberg

c h  f r a g e n .

Nr. Gesuchte Waren Sitz derFiri^

2169
2176

2177
2178 
2186

2187
2188

2189
2190

2191

2192
2212

2213
2214

2215

Kolonialwaren....................
Spielwaren, Holzkugeln für 

Rechenmaschinen . . . .
Seegras ................
Margarine, Kokosfett . . . 
Eisenguß

Eisen- und Stahlwaren . . . .  
Lokomotiv-, Waggon- und

G e t uvf f n er lat er n o n .....................
G e tre id e p ro b e r ...............................
Oolsardinen, Rollmopse, Sprotten, 

geräucherte und  Trockenfische, 
Speiseöle und  -fette, D örrobst, 
iro cke n frü ch te , Farben, Lacke,

T  müsse etc.................................
Maschinen zur Holznagel- 

ausarbeitunpf 
Käse
Rohmaterialien für ' Bürsten- ’ 

labrikation . . . .
Wasserstandsgläser
Maschinen zur Herstellung' von 

Holzstiften . . . .  
Geräucherte Fische '

Drohobycz

Bielitz 
Bielitz 
Krakau 
B e rlin - J

W ihnorsd0
Warschau

Bosen
Posen

Pabjanice

D o lina  
Przem y si

Könij rs llÜ ^.....--- -r>‘ . ,ip;0
Königs*10

D o lina
S tan is laU

V e r t r e t u n g e n.

Nr. Vertretungen gesucht für Sitz der Firma

2216 Nähseide, Nähseiden-Ersatz, ge­
färbt, auf Holzrollen oder
Kreuzspulen gewickelt Berlin
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3 .  F ü r  d e n
H a u s b a u  ' :  ■ -

^  j - 1  , 1 , 1 1 1
¿ r - L i ’ i 1 , WIR LIEFERN UND BAUEN r -J. }  1 1 1 ' 1

¿ r — 1------- !--------1 > i i i i

E r n s t  B e h r e n d t

G ro ß tis c h le re i u n d  P a rk e t t fa b r ik  

DANZIG-LANGFUHR
H auptstraße 70 

Fenster und Türen
PARKETT 1. Inlandsbedarf u. EXPORT

H e r m á n  P r o c h n o w

B a u a u s fü h ru n g e n

Hoch-  und Tiefbau, Eisenbetonbau 
Tischlerei : :  Holzbearbeitung

Gegründet 1873

Industrie-, Sied/ungs- u. Villenbauten
Umbauten, G ründungs- und  E isenbetonausführungen  

A d e b a rg a s s e  8 b  D A N Z IG  F e rn ru f 2 2 2 3 5 /3 6

B r u n o  F e y
Baugeschäft

Danzig, Reitbahn 7  
Dampf säge werk Kl. Walddorf

Fernruf Nr. 286 86 und 282 73 
w  Ausführungen von: 

ohnhaus-, Geschäfts- und Industriebauten 
Tief- und Wasserbauten jeder Art 

u n H ^ run®en 'n ^*senbeton Dampframmen 
Pumpanlagen Wert- und Feuertaxen

Fabrik für Eisenkonstruktion

(Ricftmd Fiebers
nur Poggenpfuhl 80-81 Tel. 24824

führt aus sämtliche
Bau- und Kunstschlosserarbeiten

'3 s t  das J E i t lk t  d e f e k t  i m  J C m a s e ,  rufe

Cito J ie in rirfi ttrause
//. Damm 15 Tel. 2 2 2  00 

füh rt aus: ©as-, W a s s e r - ,  Jianalisafiom-, 
Ü le t k t v i s d k e  JCwcfkt- und J^ra/fanla^en

&  M ü h l e  : :  Danzig
°er Schneidemühle Nr 8 - 9  Telef. 24137 

Qew96" '' Farben-, Gewürze- Großhandlung
^^^drzmühle : Öle : Wagenfett : Bohnermasse

F. Kreyenberg
Installaiionsbureau für Gas, Wasser und elektr. Anlagen 

Beleuchtungskörper, Badeöfen, Wannen
Gr. Gerbergasse 5 Langfuhr, Hauptstr. 115

FARBEN-LACKE -  OELE-  PINSEL
DANZIGER FARBENHAUS 

a< H E I N E R !  &  K A R N A T Z
‘ *»»11111 Jfr. Eingang Johannisgasse

Georg Boeling
Inh. Franz Riechert und Alfred Boeling 

B auausführungen

Hoch-, Tief- und 
Betonbauten

Fernsprecher 2 1 6 2 3

DHNZIG
Hn der neuen Mottlau Nr. 7

Te|.?3aig9 iS73 O t t o  H a m a n n
l l  * *amm Filiale Elisabothkirclieiig. 9-11 Gegr. 1875 

,, ^«?.ia|ef!.,r i lth e  Licht- und Klingelanlagen
Sohlen' : ^Ttzablciteranlageu und Untersuchungen

V(>rn Staat], Konsistorium u. Staat!, u. Stadt. Behörden

KARL DEET>
.  W , Baugeschäft
V^^^S'langiuhr Fernspr. 416 73
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Danzig

Ständige wöchentliche Marktberichte.
Handel in Getreide, Saaten, Hülsen fruchten 

und Futtermitteln.
Das gute Wetter in den letzten acht Tagen hat 

die Haussestimmung vollständig zum Stillstand ge­
bracht. Die Landwirte sind weiter stark mit Feld­
arbeiten beschäftigt und kommen daher wenig zum 
Dreschen. Infolgedessen ist das Angebot noch immer 
verhältnismäßig klein.

Roggen.  Wenn auch die Preise in der Provinz 
etwas nachgelassen haben, so kann man hierbei noch 
nicht von einer allgemeinen Baisse sprechen, denn 
durch das geringe Angebot halten die Inhaber immer 
noch auf Preise. Sobald die Zufuhren größer werden, 
wird man wohl m it einem weiteren Preisrückgang 
rechnen müssen.

Weizen.  Das polnische Angebot hieiin ist immer 
noch sehr klein, so daß die Preise noch keine Rechnung 
geben. In Freistaat-Weizen war das Angebot etwas 
größer, die Preise gaben eine Kleinigkeit nach.

Gerste.  Der schon Ende vergangener Wocho 
eingesetzte Preisrückgang machte weitere Fortschritte. 
Das Angebot in Gerste ist sehr groß, doch geben die 
Offerten, trotzdem sie im Preise schon etwas niedriger 
gehalten sind, keine Rechnung. Das Ausland w ill 
nur zu bedeutend billigeren Preisen kaufen, das 
Hinterland muß sich daher erst diesen Preisen an­
passen.

Hafer .  Vereinzeltes Angebot in neuem Hafer 
kam schon an den Harkt. Die Qualitäten zeigten 
fast durchweg schwere aber verregnete Ware. Einst­
weilen lassen die hiesigen Preise zum Export noch 
keine Rechnung, so daß man daher auch hier mit 
einem Preisrückgang rechnen muß.

R a p s  u n d  R ü b s e n .  Die Marktlage hierin ist 
ziemlich unverändert.

V i k t o r i a e r b s e n .  W irklich gute Qualitäten 
sind weiter gesucht, geringe vernachlässigt. Dasselbe 
tr iff t  für grüne Erbsen zu.

F u t t e r m i t t e l  fanden guten Absatz.

Zucker, Melasse und Trockonsehnit/.el.
Die ruhige Haltung der Börse am Schlüsse der 

Vorwoche setzte sich auch an den ersten Tagen dieser 
Berichtswoche fort und führte zu weiteren Preis­

rückgängen. Alsdann aber befestigte sich New York 
beträchtlich und auch die Londoner Notierungen zog0« 
an. Die Warenpreise folgten den Erhöhungen 
Notizen aber nur langsam.

Die New Yorker Notierungen, welche zuers 
2 bis 3 Cents verloren, konnten alsdann 7 bis 12 een» 
und für alte Ernte sogar 16 cents gegen vorig6» 
Wochenschluß gerechnet gewinnen. London verl01 
zunächst ®/4 bis 1V2 pence; die Schlußnotierungen abe»
ste llten  sich 1V2 bis 3 pence gegen die V orw oche höhen

R o hzucke r  alter und neuer Ernte wurde a«1 
Platze nicht gehandelt. Für polnisches Erstproduk 
neuer Ernte wollten Käufer sh 12/6 per cwt. netto 
incl. Sack fob Danzig anlogen, fanden aber kein6 
Abgeber. h

W eiß z uc k e r .  In  alter Ernte kamen einig® 
Umsätze zu sh 16, D/2 bis sh 16/3 per cwt. brutto fl» 
netto fob Danzig zustande. Restposten von W ürfe1' 
zucker wurden zu sh 19/6 per cwt. begeben. In  neue* 
Ernte blieb das Geschäft ruhig. Oktober-Zucker «« 
begrenzter Lieferung erzielte sh 15,6 per cwt. brutto 
lür netto fob Danzig. Angebot für Lieferung November' 
Dezember zu sh 15/— per cwt. führte aber nicht ß«11

Melasse alter Ernte geschäftslos. In  neuer Ernte 
gaben die Preise weiter nach. Bei Z u rü ckha ltun g  / 10 
Fabriken und der zweiten Hand kamen Abschlüsse 
nicht zustande.
tjj , uie am ociiiu
Woche einsetzende ruhigere Stimmung 
m;schäft blieb klein, die Preise gingen auf <
♦ ¿l.oU per Tonne frei polnisch-deutscher 
zuruck. 1

h ie lt an. 
21.

GreE

T. a ,̂ ,er ganzen Berichtswoclie herrschte sow ohl 
eutschland als auch in Polen durchweg war«1 ’

. nniges Wetter, das zu einer beträchtlichen Erhöh« 0
des Zuckergehaltes in den Rüben führte.

* ■uiuemaiKte m deutele».
\ j  ^kannten Pferdemärkte und Krammärk 
Neuteich finden in diesem Jahre am 25. Oktobe 
nächsten Jahre am 3l< 3 ^  2G. 6-, 4. 9. und 1
H w im U lA “ ^«m ark te  werden nicht nur voi 

rr;ln  1, ^Preußensund Pommerellens, sondern 
■pv , t£n. aus den entferntesten Gegendei
Deutschen Reiches besucht.

Motoren -Werke
Mannheim A G.

vorm. Ben* Hbf. stat. Motorenbau

Verkaufs­
büro

DHNZIG
PfefFerstadt 

Nr. 71

r
FIRMEN

die männliche oder weibliche

Gehilfen oder Lehrlinge
suchen, wenden sich an die k o s te n fre ie

Stellenvermittlung
des G. D. A. (früher 1858er Verein, Leipz.VerbJ

Danzig, Hundegasse 128 , I
Fornspr. 288 51 (Sammelnummer)

I

Bisher
über 4 3 3 O O O

Stellen
besetzt
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Eingang van Ausfuhrgütern auf dem Bahnwege.

Borichtswoche vom 29. August bis 4. September 1927.

ßozeich- D a n z i g
nung Neufahrwasser Summa
des

Gutes
Lcege Tor Olivaer Tor Freibezirk Zollinland

w eicnsei- 
bahnhof Strohdeich Kaiserhafen Holm

Wagg. To. Wagg To. Wagg | To. Wagg. To. Wagg To. Wagg. To. Wagg. To. Wagg. To. Wagg. To.

Hohlen
Holz
Getreide,

114 2595 109 1820 1418 25750 350 7610 775 15101 . _ 1880 35770 _. __ 4646 88946
189 3316 46 846 — — 23 345 10 160 368 7164 519 12985 824 18710 2059 43526

Maaten 
zdcker ’ 
^Phtha . 
Hüben-

187 2641 — — — — 16 225 44 651 — — — — — — 247 3517
— — — — — — 10 150 — — — — — — — — 10 150
— — 28 422 — — — — 5 64 — — 42 590 --- ' — 75 1076

Schnitzel
blasse
T o ffe l.

1 15 _ _ _ _ _ 1 15
— — 4 60 4 60

•aehl. 
Heaient .

_ — — __ _ _ _ _ _ — -- , — — — —

13 145 — — — — _ _ 157 2371 — — 10 160 — — 180 2676
Häute.
Eier
koda

3 26
5 47

—
— 1

26
9

280 — — — — I — —
6

29
56

306

Eiseu, Ma-
M in e n .
P7'G üter
7rde
RctlWeiue
«mder
H afe
^Iber

18 279 45 780 8 87 _ _ — — 71 1146
_ _ _ _ _ — .--- —
— — — — — _ 3 32 St. — — — — — — — — 3 32 St.

8 508 St. 8 508 „

' — —

Danzigs Gesamteigenhandel in der Zeit vnm 2t. bis 3t. August 1927 (vnrläufige Uebersicht).
nachstehende Tabelle umfaßt nur die wichtigsten Waren.

61 den mit * versehenen Waren handelt es sich um den Landweg, bei den übrigen um den Seeweg.
E i n f u h r  in  D o p p e l z e n t n e r n

W a r e n b e z e i c h n u n g
In der 

III. Dekade 
21.—31. 8. 27 

in dz.

1
1
1
2

34
37db

H
4l
51
54

66

79

82
91

103
117
133

139

140/41
142
187
18!

Roggen ......................

Hafer

f

Mais . . 1
' • 1Reis ,

Schmalz . .
ges. Heringe . . 
Phosphorite . . . .  
Thomasmehl . . . 
Fette .
ges. Häute . . 

Steine 1

Kohlen i

Kurz und Kolophonium . . .
Schwefel
Chilesalpeter ■Öle

t

Eisenerz 

Eisen, roh 1
■ ■ )

Eisen usw.

E^en und Stahl . .

1

Maschinen . . . • 
Rohe Wolio . . . .

1 790
300*

980
290*

4 785
2 180 

20 210 
31400 
42 450
3 920 

560 
2 230 
1 990* 
1220 
6 870* 
1800 

50 
56 550
5 930 

116 000
1 500 

390* 
160 

5 860* 
92 200 
1 170* 

440

A u s f u h r  in  D o p p e l z e n t n e r n

Pos. W a r e n b e z e i c h n u n g
In der 

III. Dekade 
21.—31. 8. 27 

in dz.

1 G ers te ...........................................• j
5 920 

330*

1 Weizen.............................................. J
2 650 
1000*

1 Hülsenfrüchte....................................... 910
22,1 Rohzucker ........................................... 5 000
22,2 Raffinade.............................................. —
33 los. S a lz .......................................... •• 1600
39 V ie h fu tte r ........................................... 750*
39 Kleie ..................................................... 2 310*
39 B ie r ................................ • • • • • : • 720
39 Melasse .............................................. 3 400
40 leb. T iere .............. ... 28*
41 Superphosphat ................................  • 7 400*
52 P a ra f f in .............. ... . . .................. 300
54 580

58
612 540 

18 630*

62 8 980

t>5 67 970

79 1 062 260

80 5 370

85 Ö le......................................................... 15 220

89 Kalisa lze.............................................. 3 500 
960105

223 Schwefelkiesabbrände . . .................. 2 430*
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Polnische Wirtschaftsgesetze in deutscher Übertragung

Titelüberseizim gen
aus dem Dziennik Ustaw Nr. 75 und 76 vom 29. und 

31. 8. 1927.
Pos. 658 Verordnung des Finanzministers vom 6. Juli 

1927 betr. die Erhöhung der Monopolgebühr von 
Tabakerzeugni'ssen, die aus dem Auslande 
durch private Personen bezogen werden.

Pos. 670 Verordnung des Finanzministers, desMinistcrs 
für Industrie und Handel sowie des Ministers 
für Landwirtschaft vom 9. August 1927 betr. 
die Bestimmung von provisorischen Zucker­
kontingenten für die Zeit vom 1. Oktober 
1927 bis zum 30. September 1928.

Pos. 671 Verordnung des Verkehrsministers vom 
20. August 1927, herausgegeben im Einver­
nehmen mit dem Finanzminister, dem Minister 
für Industrie und Handel sowie dem Minister 
für Landwirtschaft über Abänderungen und 
Ergänzungen des Warentarif es der polnischen 
Normalspurbahnen.

Pos. 672 Vorordnung des Verkehrsministers vom 
20. August 1927, herausgegeben im Einver­
nehmen mit dem Finanzminister, dem Minister 
für Industrie und Handel sowie dem Minister 
für Landwirtschaft über die Einführung einer 
Tarifermäßigung für Steinkohle und Stein­
kohlenbriketts im polnisch-österreichischen 
Verkehr.

Dz. Ust. Nr. 77 vom 2. 9. 27 Pos. 576 n ic h t wie 
vo rgesehen  s ieben Tage,  sonde rn  ers t  14 
Tage nach i h r e r  V e r ö f f e n t l i c h u n g  in Kraft* 
also am 9. 9. 27.

Veröffentlichung der Verordnung über Zoll- 
orloichtorung fiir Schiffe.

( . Die in der Danziger Wirtschafts-Zeitung Nr. 34 
Seite 644 angekündigte Verordnung über Zoll' 
erleichterung für Schiffe ist im Dz. Ust. Nr. 74 voiß 
26. August 1927 veröffentlicht. Die Verordnung trat 
am dritten Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft 
und wird bis zum 31. Dezember 1927 verbindlich seifl'

Zolliarlfenisdieidungen.
Gemäß Danziger Zollblatt.

Zu Position 177.
43as Finanzministerium hat mit Verfügung 

DL/11262/III/27 vom 12. 7. 27 an Hand von Mustern 
entschieden, daß Schilder aus weißer Pappe, die noi 
buntem, aufgedrucktem Rand eingefaßt sind, nach 
1 ositio.n 177 Punkt 2 g als Erzeugnisse aus Pappe zoll' 
pflichtig sind.

Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 5421/27 
vorn 26. 7. 1927.

Titelübersetzungen
aus dem Dziennik Urzędowy Nr. 24 vom 15. 8. 1927.
Pos. 256 Auslegung des Gesetzes über Stempelgebühren.
Pos. 258 Verordnung des Finanzministers vom 5. Juli 

1927 über die freien Salzläger.
Pos. 259 Rundschreiben vom 4. August 1927 betr. die 

neuen Bewilligungen zur Entnahme von In ­
dustriesalz.

Pos. 260 Ausführungsbestimmungen des Finanzmini­
sters vom 30. Juli 1927 betr. die Zollrück­
zahlung bei der Ausfuhr von gewalzten Hütten­
erzeugnissen sowie einiger Metallwaren.

Veröffentlichung der Verordnungen über den 
„Ausfuhrzoll für Roggen und Roggenmehl“ und „Kleie“.

Die in D. W. Z. Nr. 33 vom 19. 8. Seite 622 an­
gekündigte Verlängerung der Verordnung über die 
Festsetzung eines Ausfuhrzolls für Roggen und 
Roggenmehl ist im Dz. Ust. Nr. 74 vom 26. 8. ver­
öffentlicht. Die Verordnung hat bis zum 30. Juni 1928 
Gültigkeit. Im gleichen Dz. Ust. ist die in D.W. Z. 
Nr. 34 vom 26.8. Seite 643 angekündigte Verordnung 
über die Festsetzung eines Ausfuhrzolls für Kleie 
zum Abdruck gelangt. Die Verordnung über die Fest­
setzung eines Ausfuhrzolls für Kleie t r i t t  gemäß

Zu Position 210.
„  Finanzministerium hat mit Verfügi»1# 

D L /K n .l/U l^ 7 v. 11. 7. 27 an Hand eines Mustek 
entschieden, daß Strohhutstumpen nach Pos. 210Punkt« 
wie fertige Strohhüte zollpflichtig sind.

Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 5390/27 
vom 28. 7. 1927.

Position 212.
Tin /1 Finanzministerium bat mit VerfüguG’
DC/10835/II1/27 v. 24. 6. 27 an Hand eines Mustekj  u b ¿7 an H and  eines m u»%

p  TT- ‘f 1’ daß die a llgem ein  üb lichen  K ragenknöp , 
des K p !’ 1'i t t1e lm  H i>ablick auf das U ebergew vJ
Z  - k F o s .2 2 1des Zolltarifs unterliegen.
Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 5074/^7 

vom 28. 7. 1927.

n  Ł «sinon a io.

B u ,* « , . . „ L ; w ™ ll“G i,a; ,,b " i "“ tS|,r6rf'e”
Laudeszollamt T  5450Í

vom 30. 7. 1927.

S eifen-Fabrib  1. ]. BERGER Ä -6
“SST DANZIG, Hundegasse 58-59 ’ Telephon

Sammel-Nummer *

„D re i r ing"  Haus-, Toiletteseifen und S e i f e n p u l^
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Zu Position 57.
Dn^n-Fo0/ ^ 8/^ 6 Finanzministerium hat mit Verfügung 
schnli 7Y 1]^ 2<VOm 26. 7.27 entschieden, daß Kinder-
PfUchtigr i8taUS Lackleder nach Pos 57 Punkt 3 zo11“
Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 5784/27 

vom 10 8. 1927.

Zu Position 61.
Polnische Finanzministerium hat mit Verfügung 

enti i, fh9/IH/27^vom 25. 7. 27 an Hand eines Musters 
Pai' leden’ d . lackierte Federschalen aus gepreßter 
fläcl,ermaSSe m it.bronzi'ei'tem Rand und auf der innen- 

ße m it bronziertem Sternchenmuster versehen nach

Pos. 61 Punkt 4 und Anmerkung 1 Punkt 4 zu ver­
zollen sind.

Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T 5734/27 
vom 12. 8. 1927.

Zu Position 65.
Durch die veröffentlichte Entscheidung über Kalk­

mergel nach Pos. 65/1 (Entscheidung auf Grund des 
Gutachtens des warenkundigen Beirats) vom 5.10. 25 
ist die im Jahre 1925 abgedruckte Entscheidung über 
Kalkmergel vom 18. 4. 25 nach Pos. 66/2 b außer 
Kraft gesetzt.
Landeszollamt der Freien Stadt Danzig T Nr. 5230/27 

vom 9. 8. 1927.

Polen
ic schwierige Lage im polnisch-oberschlesischen 

Bergbau.
^eix■ 1Ŝ r' îer9f , S 6̂11 gegenwärtig einerseits im
4es pn .8 ‘- ' c k n k a m p fs  der Bergarbeiter, anderer- 
V ln  ,reis/ am P ls d01- Kohlenindustrie, die den 
köji.j 8 a , dem Exportmarkt nicht länger tragen zu 
^ 0j <;n glaubt und daher eine mindestens 10%ige 
^  enp re i .se rhöhung  unter Heruntersetzung der 
V0io. ,f>rPrc|Visionen und des Kassaskonts betreibt. Das 
^e8n'ii|l |" ^  er F-ohlonindustrie wird in folgender Weise

her^.^,d0r Beendigung des englischen Kohlenstreiks 
6*ttst r r 0'- 0s*'0hörsclilesischen Kohlenbergbau eine 
V̂ j, Ö <vr^He- A-de Hoffnungen und optimistischen 
* C r aS.en kaben sich als I l l u s i o n  erwiesen. Ver- 

I ht wird die Krise
g' durch den m it Verlusten verbundenen Export,
N ]UrC 1 <p0 Zunahme der Produktionskosten. 

W o *  dem Verlust des deutschen Absatzmarktes 
ridüstri S/j°!. i 6g0s konnte sich die ostoberschlesische 

S  rl1- , ,  neu erworbenen Absatzmärkten 
a if  n  ® von  K a m p f p r e i s e n  ohne Rück-suif r  tt 1 V j, j [i 1 o i s e n  oune liu c k -

E ‘l, . f  f löhe der Produktionskosten behaupten. 
„• V'kelung des ostoberschlesischen Bergbaus 

/• pal, U,I/.<1 allein von der Intensität des Exports 
le fo lg« g  gestaltete sich die Lage im Bergbau

Jahr

913
92.3
924
925 

J926 
Motz der

.Gesamt- 
förderung 

in To. 
40985297 
36131571 
32286756 
29061682 
35755236

Absatz in Polen ohne 
Deputate und Eigen­

verbrauch in To.
Export 
in To.

|delt Zeigenden Zunahme uoa
angesichts des sinkenden Exports für di<

18848000
16109820
16972980
17401641

des

12495031 
11530350 
8226549 

14656811
Inlandsabsatzes

w -,sät*i- ~ß des Kohlenbergbaus in Polen keine 
k^hdlaJ / 0 *6 Holle, sondern kann allenfalls die 

°hle ar  dafür bilden. Jede ausgeführte Tonne 
r bedeutet ein Plus für die polnische Handels-

__6 er vorgeschrlekene"i'T » «rgescnrienene

®" Fahririchtungs - Zeiger
babenOI’ -eIs®itiKem

.»vitou Ilaweka-Zwllling,
allen einschlägigen Geschäften«.null UlHÖGlIlclKlK̂ JLl

"  oder vom General vertrieb:
ät«e l, Industrie- u. Fahrzeugbedarf>*ur 4i),j Danzig Eiclienallpe 2 ¡1

bilanz, da die Kohlenausfuhr darin m it 20% des ge­
samten Exports figuriert. Andrerseits versetzt der 
E x p o r t  die Kohlenindustrie in eine im m e r  schw ie ­
r i g e r e  L ag e ,  weil in dieser Hinsicht lediglich die 
Konjunktur auf dem Weltmarkt entscheidet. Diese 
Konjunktur ist m it dem Augenblick der Beendigung 
des englischen Kohlenstreiks für den polnischen 
Bergbau ungünstiger denn zuvor geworden. Das 
kommt vor allem im Rückgang der Exportpreise und 
somit auch in der Exporteinschränkung, Produktions­
einschränkung und nicht zuletzt in der Zunahme der 
Gestehungskosten zum Ausdruck. Entgegen aller 
Voraussicht erfuhren die englischen Kohlenpreise eine 
starke Senkung sogar im Verhältnis zu den Preisen 
vor dem Streik. Während sie im Januar d. Js. fob 
englischen Hafen 20 sh pro Tonne betrugen, betragen 
sie heute für die der polnischen Qualität entsprechenden 
Sorten nur noch 14 sh pro Tonne. Die polnische 
Kohle hat im Wettbewerbskampf zu gleicher Zeit 
ihren Preis auf 16,60 bezw. 11,29 sh oder 2,71 sh 
weniger pro Tonne erstellen müssen, trotzdem die 
Transportkosten für polnische Kohle angesichts der 
großen Entfernung der Gruben und des schwierigen 
Zugangs zum Meere sowie der teuren Frachtsätze 
erheblich höher sind.

Der seit dem 20. J u l i  1926 v e r b in d l i c h e  
K o h le n p r e i s  von 32,60 ZI. je Tonne oberschle­
sischer Kohle ist s. Zt. auf Grund der damaligen 
Produktionskosten und günstigen Exportverhältnisse 
festgesetzt worden. Die Selbstkosten betrugen damals 
18—20 ZI. je Tonne, heute sind sie durchschnittlich 
um 30 % gestiegen, so daß die Selbstkosten etwa 23 ZI. 
je Tonne betragen. Der genannte Preis von 32,6 ZI. 
auf dem Inlandsmarkt bezieht sich auch nu r a u f die 
bes ten  S o r t im e n te ,  und der Durchschnittspreis ist 
daher m it 24—26 ZI. je Tonne anzunehmen. Davon 
sind die Händlerrabatte und Skontsätze abzuziehen, 
die bis 1. September d. Js. 11% betragen haben. So 
decken  die im Inlande e r z ie l t e n  P re ise  kaum 
die Selbstkosten. Unter Berücksichtigung der auf 
dem Exportmarkt erlittenen Verluste gelangt man zu

übersetzungs • Institut
Itichard Decke, beeidigter Dolmetscher 

DAV/IG. Humlegasse 75 
Polnische Gesuche 

wegen .Zoll, Steuer. Fracht etc.
Sämtliche ausländische Korrespondenz und Reklamesachen
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dem Schluß, daß b e i j e d e r  Tonne  E x p o r t k o h l e  
eine Zubuße von  12 ZI. geleistet wird, was bei 
einem Export von 450000 Tonnen monatlich den un­
geheuren Betrag von 5400000 ZI. ergibt, der durch 
den höheren Inlandspreis keineswegs wettgemacht 
werden kann.

Zwei Auswege  gibt es nur aus dieser schwierigen 
Situation des ostoberschlesischen Kohlenbergbaus:

1. die Einstellung des Exports, 2. die Erhöhung 
der Preise auf dem Inlandsmarkt. Das erste Mittel 
wäre zwar radikal, aber in seinen Folgen unberechen­
bar, weil dadurch die Handelsbilanz aus dem Gleich­
gewicht geraten und die Arbeitslosigkeit erhöht werden 
würde. So bleibt denn n u r d ie  P re is e rh ö h u n g  
auf  dem I n la n d s m a r k t ,  obgleich auch dabei die 
Gefährdung der Wirtschaft in allernächste Nähe 
gerückt wird.

Die F o lg e r u n g  der Bergbauindustrie bewegt 
sich in der Richtung, daß zum Zwecke der Vermeidung 
einer allgemeinen Preissteigerung in der polnischen 
Wirtschatt danach gestrebt werden müsse, die Kohlen­
preise auf einem festen Niveau zu erhalten, was in 
erster Linie durch Heruntersetzung bezw. Stabilisierung 
der Produktionskosten erzielt werden könne. Die 
jüngsten Fordeningen der Bergarbeiter aber sind 
gerade dazu angetan, das Gegenteil zu erreichen, da 
bei eventueller Bewilligung ihrer Forderungen der 
Kohlenpreis abermals eine Steigerung erfahren müßte.

Welchen Ausgang der Lohn- und Preiskampf im 
polnischen Bergbau nehmen wird, ist noch nicht vor­
auszusehen. Bisher ist unter Mitwirkung der Regierung 
meist ein Ausgleich gefunden worden.

Deutsches Reich

wie LTiaximaizollo B.V3IUC n  .1 in  |n  u m  m u m  m '
Deutschland.

Die polnische Telegraphen-Agentur gibt eine off1' 
ziöse Erklärung über die Maximalzölle aus, in der die 
deutschen Vorwürfe wegen dieser handelspolitischen 
Maßnahmen mitten zwischen den Handelsvertragsvei"
h c m n ln r iA io T i —w-Ci.- i i  n  T \ . TT"_____
iVLannaumen mitten zwischen den Handelsvertrags^ 
handlungen entkräftet werden sollen. Das Kommunique 
weist darauf hin, daß formal die Maximalzölle nicht 
neu durch diese Verordnung eingeführt werden, die 
sich vielmehr als Ausführungsbestimmungen zu einen1 
Erlaß aus dem Jahre 1924 ergeben. Die Verordnung 
richte sich auch nicht gogen einen einzelnen Staat' 
Soweit sie Maximalzölle für bisher zollfreie Waren 
einführt, sei kein einmow Avt-lL-nl A«hui der snezieh

ne
einführt, sei kein einziger Artikel dabei, der spezie] 
für die deutsche Ausfuhr nach Polen eine irgendwo 
erhebliche Rolle spiele. Die Frist von vier Monate11 
bis zum Inkrafttreten der Verordnung sei schließlich 
nach polnischer Auffassung ausreichend, um den 
interessierten Staaten inzwischen den Abschluß eine0 
Handelsvertrags zu ermöglichen, und damit die Maximal' 
zolle auf sie unanwendbar zu machen. ,,

Zu dieser _ Erklärung ist jedoch zu bemerken, da* 
in der Praxis fast ausschließlich die Wareneinfun1 
aus dem Deutschen Reiche betroffen wird, da Pole11 
mit sämtlichen Staaten, die eine nennenswerte Ei*1' 
ii ir nach Polen auf weisen, Handelsverträge abg6' 

schlossen hat.

Heiseschwierigkeiten von Polen nach Danzig.
Die Bestimmung, wonach bei der Einreise yoU 

ölen nach Danziger Gebiet jede einzelne Person mcu 
me ir als Zf. 250.— mit sich führen darf, ist ab 1. Sep 
tember d. Js. wieder in Kraft gesetzt.

Übriges Ausland
Weitere Steuererleichterungen bei Fusionen.
Wie wir der „Aktiengesellschaft“ entnehmen, sind 

die Mitglieder der Berliner Stempelvereinigung über­
eingekommen, im Falle von Fusionen von Aktien­
gesellschaften den Austausch der Aktien einer Gesell­
schaft gegen Stücke der anderen b ö rs e n u m s a tz ­
s t e u e r f r e i  zu behandeln, weil ein derartiger Aktien­
tausch nur ein Erfüllungsgeschäft einer Transaktion 
darstellt, die zwischen den zu fusionierenden Gesell­
schaften zustande kommt und an dieser Stelle der 
Steuer unterworfen ist. Diese Maßnahme ist eine 
konsequente Durchführung des Gedankenganges, der 
in dem Gesetz über Steuererleichterungen bei Fusionen 
zum Zwecke der Rationalisierung niedergelegt ist.

Man wird allerdings ab warten müssen, inwieweit 
sich die zuständigen Finanzämter zu der Ansicht der 
Stempelvereinigung bekennen werden und ob bei 
etwa entstehenden Rechtsstreitigkeiten auch oberste 
Instanzen dieselbe Auffassung vertreten werden.

Zu dieser Mitteilung wird bemerkt, daß bei der 
Verschmelzung von Gesellschaften sowie bei dem 
Austausch von Aktien einer Gesellschaft gegen Stücke 
der anderen von einer Versteuerung dieser Vorgänge 
abgesehen werden sollte, da das Grundkapital der 
betreffenden Gesellschaften bereits einmal, und zwar 
bei der Gründung der Gesellschaft versteuert worden 
ist und zum andern die in der Wirtschaftsstruktur 
begründete Verschmelzung von Gesellschaften zu um-

r  E m a ille -M ild e r *i

l
aller Art f f a b r iz ie r t  

J o A fliin e .«  i e é o i .  fmaillienveilî
Langfuhr, Jäschkentaler Weg 3 Telephon 41276 J

!mredlSii,nSStnniu?geu des Börsengesetzes für JjJ unredlichen Kommissionär gelten für alle Handel8
ta o geschälte.

Kommissinn:! E ,irsengcsetzes sieht vor, daß ® f
Vermöp-ensv r+ df r’ utn Slcü °der einem Dritten 61 V er mogensvorteil zu verschaffen, -

daß ^ 1,mö§en der Kommittenten dadurch schä% 
wider b !^ 1C ^ 'm -eines abschließenden Gesc*1 
mh l  T rr  Wl8sei1 unrichtigen Rat oder 11 
richtige Auskunft erteilt, oder be:
der Ahwi^tffÜllrU“g eines Auftrages oder „

T w rnkg6gen deir bisherigen Auffassung daß 

fo57/26 d fv  JJr;tei1 vom 20. Juni 1927
des Tl« d h“  ®ntschleden, daß diese S tra f bestnU'V

w?a£ r a 6x aii' f »
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°in 22. Juni 1896, in dem es heißt: „Die Straf­
bestimmung läßt sich nicht auf den Verkehr mit 

orsenwerten beschränken, vielmehr treffen die für 
öie Strafbarkeit sprechenden Gründe bei allen Personen 
u> die als Kommissionäre im Sinne des HGB. Handels- 

sohfßt® * 'ir Rechnung eines Auftraggebers ab-

I>ie Vereinheitlichung der Zollnomenklatar.
j  Sachverständigenausschuß für das Studium 
22r .Vereinheitlichung der Zollnomenklatur ist am 

• August in G en f  zusammengetreten. Der Unter­
schuß wurde auf Vorschlag des Wirtschaf ts- 

j  ®scöU8ses zur Weiterverfolgung gewisser, von der 
s 1 ®.rnat i0nalen Wirtschaftskonferenz gefaßter Ent- 
n Flößungen eingesetzt und wird die verschiedenen 
ĝ ®lchtspunkte prüfen, die als Grundlage für die 

haffung eines a l l g e m e in e n  Rahmens fü r  
a nen Z o l l t a r i f  dienen können sowie Anregungen 

«arbeiten für verschiedene Arten der Vereinheitlichung 
j 1 Benennungen im Zollwesen und der Vereinfachung 
er Zollnomenklatur.

Die in Lettland geltenden Bestimmungen 
, für Staatslieferungen.

ftir ^ettlandsindvorkurzem  gesetzliche Bestimmungen 
siel ^^ts lie ferungen erlassen. Das Gesetz bezieht 

ado Arbeiten und Lieferungen für staatliche 
ju r f r  6’ die sowohl von physischen als auch von 
dA a A ? n Personen übernommen werden können, 
n Ausführung kann m it Genehmigung der betreffenden 

sortleitung auch im Auslände vergeben werden.

Personen, die Arbeiten und Lieferungen übernehmen 
wollen, haben die im Gesetz vorgesehene Sicherheit 
zu stellen. Ausländische Staatsangehörige und Firmen 
haben außerdem auf Anordnung Personalausweise und 
Gutachten ihres Konsulates in Lettland oder des zu­
ständigen lettländischen Konsulates im Auslande über 
ihre Leistungsfähigkeit vorzulegen. Die Namen der 
Unternehmer und Lieferanten, die von den Ressort­
leitern im Einvernehmen mit dem Staatskontrolleur 
als unzuverlässig befunden werden, sind besonders 
zu registrieren und im Regierungsanzeiger zu ver­
öffentlichen. Das Register wird vom Innenminister 
geführt, und die darin eingetragenen Unternehmer 
und Lieferanten können künftig nicht zu Arbeiten 
und Lieferungen für staatliche Zwecke zugelassen 
werden. Unternehmer und Lieferanten, die ihre 
Eintragung als unberechtigt erachten, können auf 
Grund des § 3 des Zivilprozeßgesetzes (Ausgabe vom 
Jahre 1923), das in diesen Fällen auch in Lettgallen 
Anwendung findet, das Gericht um die Feststellung 
ersuchen, daß die Nichterfüllung des Vertrages ohne 
ihr Verschulden geschehen ist. Abschnitt I I  des 
Gesetzes enthält Bestimmungen über Arbeiten und 
Lieferungen für staatliche Zwecke, Abschnitt I I I  Be­
stimmungen über A rt imd Ordnung der Erteilung 
von Aufträgen und Ausführung von Arbeiten und 
Lieferungen, Abschnitt IV  Bestimmungen über Ab­
schluß des Vertrages und Abschnitt V enthält Aus­
führungsbestimmungen zu den Verträgen.

Der genaue Wortlaut des Gesetzes liegt in der 
Auskunftsstelle der Handelskammer (Zimmer 5) zur 
Einsichtnahme aus.

Bücherbesprechung
*  " f r  ®r * <L, W a n d l u n g e n  in  den
8ei f e g e n d e n  W i r t s c h a f t s z w e ig e n  Danz igs  
Dail -der B e g r ü n d u n g  der  F r e ie n  S ta d t  

j  l S* Ve r lag  A. W. Ka femann,  D anz ig  1927.
^läßru.68®1, ^ k r i f t ,  die den Abdruck eines Vortrages 
W “ *  eines Zusammenseins m it den konsularischen 
‘V  V c m <ler dreien Stadt Danzig darstellt, gibt 
^ n d l  aS! 6r eine gedrängte Uebersicht über die 
leben eSenden Veränderungen im DanzigerWirtschafts- 
L e i , Sed der Abtrennung Danzigs vom Deutschen 
yölke}L J' acl} einigen kurzen Angaben über die Be­
rber .ngszif fer Danzigs in den letzten Jahrzehnten, 
ILriz' der erwerblichen Betätigung der
?estah r  Bevölkerung wendet sich der Verfasser der 

des Danziger Wirtschaftslebens in den 
p_i ah-^fn zu, die maßgebend durch die Zollunion 

8cV i t f  beeinflußt wurde. In  einem weiteren Ab- 
Pr°biem otmndelt Funk das Danziger Währungs- 
S&stelHf,’ d.as durch die Schaffung des auf Goldbasis 
'^rauffn!1 ödustrieschocks im  August 1923 und die 
^ W n geiU e Einführung der Danziger Gulden- 

•,«=> gelöst worden ist. Die Guldenwährung hat
W.i 'J-OfS WqUv« m . • i i i  i i- r r r ’-.i_1_ ~

tttii
e ^1 . «W1.UO V 01H£tll;iHöi50 V UI U.OOJYl/Oj

Pht l lw öggerissen, sie schaffte  aber zu r g le ichen 
® w u n d la g e  fü r  den W iede rau fbau  der

^  da ±»o. LPio vjuiuöiiw u-u-g, *****
Wa^ re G esicht der dam aligen  W irts c lia fts - 

U>r d je au [gedeckt und  den In f  la tionssch le ier,
i>aüd u; i r tschaftsverhä ltn isse  verdeckte, m it rauher

• ^ s c h a f f .
A 6 |laA 0r.Tatsache ausgehend, daß Danzig von jeher 

beiA» i Und schiffahrttreibende Stadt gewesen 
cbtet der Verfasser die durch die Neu-& ‘ö tu n o .j—  UOi veriasser cue uu iuu  ^  - —  

a U ^ick fiT ,< er Po litischen und  Z o llg renzen  geschaffenen 
(1 a('isti8oiA n ^»lriöS lichke iten . A n ha n d  um fangre ichen 

ü M ate ria ls  über den S ch iffsve rkehr und  
f  Sohin fw A  Uud A usgang  g e lan g t der Verfasser zu 

ößfolgeruug, daß sich die w irtsch a ftlich e

Struktur Danzigs infolge der protektionistischen 
polnischen Zollpolitik, die dem Charakter einer Handels­
und Hafenstadt direkt zuwiderläüft, infolge der 
polnischen Einfuhrbeschränkungen und der durch die 
Kriegs- und Nachkriegswirren verursachten Kapitals­
armut verändert hat. Während sich früher Einfuhr­
handel und Ausfuhrhandel, m it andern Worten 
Einfuhrtonnage und Ausfuhrtonnage annähernd die 
Wage hielten, ist der Einführhandel außerordentlich 
zurückgegangen, der Ausfuhrhandel dagegen sehr stark 
angewachsen. Diese unausgeglichene Warenverkehrs - 
bilanz bezw. Tonnagebilanz ist naturgemäß für einen 
Hafenplatz insbesondere auch bezüglich der Höhe der 
Frachtraten eine außerordentlich ungünstige Er­
scheinung.

In  einem weiteren Abschnitt befaßt sich der Ver­
fasser m it der in  der Inflationszeit vorgenommenen 
Industriealisierung Danzigs. Die anfängliche Blüte 
industrieller Neugründungen ging nach E in tritt sta­
bilerer Verhältnisse mehr und mehr zurück und die 
Hoffnung, die manche Kreise in die Ausbreitung der 
Danziger Industrie gesetzt hatten, wurde unbarmherzig 
zuschanden. Die Erwartungen, daß die in Danzig 
gegründeten Unternehmungen unter dem Zollschutz 
reichen Absatz in  Polen finden würden, sind bis auf
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, . . , A usnahm en  nicht in Erfüllung ge-
verschwindende ^hrnngspoUtischen Schwierigkeiten 
gangen, da Aie d “n Tiefstand des Zloty geschaffene 
Polens, dast  o h n n iveau und die geringe Aufnahme- 
medngere n den Absatz Danziger Erzeugnisse
ß d f p i U °  eta erschwerten.
na r» rn a u f der D anziger W ir ts c h a ft schwer lastenden 
A rbe its los igke itsp rob lem  kann  nach A n s ich t des V e r- 
T sers n u r dann abgeholfen werden, w enn es den 

' gesessenen größeren Industriebetrieben,insbesondere 
den U nternehm ungen  der M e ta llve ra rbe itung  und  des 
Schiffs- und  Maschinenbaues g e ling t, w eite re  B e­
schä ftigungsm ög lichke iten  fü r  ih re  A rb e ite rsch a ft zu 
gew innen, und w enn fe rne r eine rege B a u tä tig ke it, 
d ie  ih rerse its  w iederum  e iner Reihe ve rw and te r Ge- 
w erbezw eige A rb e it  schafft, einsetzt.

Wenn auch eine Gesundung der Danziger w irt­
schaftlichen Verhältnisse von vielen außerhalb der

Danziger Machtbefugnisse liegenden Faktoren ab­
hängig ist, so hofft der Verfasser doch, daß Danzig 
als kultureller und wirtschaftlicher M ittler zwischen 
Gst und West aus den schweren wirtschaftlichen W irr­
nissen der Gegenwart zum Wohle aller Beteiligte11 
gestärkt hervorgehen werde.

K. Hansen, Neuer Rechenknecht in  Roichsmiin/A
K r a m e r  sehe  S o r t i m e n t s - B u c h h a n d l u n g  
H a m b u r g  4, P r e i s  1 Mk.
i) ^ e,r ^  6 c & 611 k n e c h t ermöglicht die sofortig6 
Berechnung des Preises für jede Anzahl Meter, Liter, 
Kilo, Stück usw. unter Zugrundelegung des Preises 
fiii eine Maßeinheit. Außerdem enthält die Tabelle 
®ine . vergleichende Uebersicht der alten Maße und 
i eWichte mit den neuen, sowie eine Zinstabelle auf 

Jahr und Monat.
Das Werk liegt in der Auskunftsstelle der Handels­

kammer zur Einsichtnahme aus.

Mitteilungen aus der Geschäftswelt
(Für diese M itteilungen ist die Schriftleitung der D .W .Z . nicht verantwortlich.)

Der Protos-Staubsanger
is t ein Kesselapparat m it doppelter Staubabscheidung. Seine 
Hauptvorzüge sind: Handlichkeit, Unempfindlichkeit gegen 
rauhe und ungeschickte Behandlung. Beim Staubsaugen 
w ird  nur das Saugstück, nicht der gesamte Apparat bewegt; 
kein Bewegen der elektrischen Zu­
leitung während des Saugens; kein 
umständliches Umbauen beim Üeber- 
gang von der Fußboden- zur Möbel­
oder W andreinigung; sauberes Ent­
leeren des unverletzbaren Staub­
behälters usw.

Der Staubsauger is t leicht be­
weglich. Die Reinigung geschieht 
m ittels Säugrüssel und Schlauch.
Der Staub w ird  zum größten Teil 
in dem Behälter abgeschieden; nur 
ein kleiner Teil des Staubes bleibt 
an den Außenseiten eines F ilters 
hängen, der leicht gereinigt werden 
kann.

Zum Entstauben von Setzerkasten 
in  Druckereien können Spezial­
düsen und zum Reinigen von Pferden,
Rindern und dergl. sogenannte Saug­
striegel geliefert werden.

Die Saugwirkung kann ferner 
vorte ilhaft zur Vernichtung von 
Ungeziefer, wie Fliegen, Mücken,
Schnaken usw. Verwendung finden.
Zur rationellen Mückenvertilgung 
dient eine besondere Fanghülse.

Der Protos-Staubsauger kann auch 
zum Blasen benutzt werden. Eine 
regelbare Zerstäuberdüse ermöglicht 
das Ausscbleudern von Insekten 
tötenden Präparaten unter kräftigem 
Druck.

A h lPcL,'1 üdauferido Teil, Motor m it Ventilator, b leibt nach 
bbeben vom Sammelbehälter vollständig betriebsfertig.- — . vo lls tänd ig  oetneDsierug.

T I t i S i  ta™ augei  kann m it H ilfe  eines Steckers an jed® 
K l  u r  .^geschlossen werden. Der eingebaute Motor 
ist tu r beliebigen Anschluß an Gleich- oder Wechelstroi»

eingerichtet und fü r die normale® 
Spannungen bis 220 V o lt lieferbar- 

Durch seine Bauart is t der ProtoS" 
Staubsauger besonders auch zü® 
Entstauben von Theatern, Km 0?; 
Büroräumen, W erkstätten, Ausstel­
lungshallen usw. geeignet. Zu diese* 
Zwecke kann er vorte ilhaft in '  er;
hindung m it einerTragvorrichtungg®
braucht werden. Sämtliche Zubern*
teile sind an der Tragvorrichtune 
leicht erreichbar untergebracht.

Die Tra i Vorrichtung ist so durc 
gebildet, daß der Arbeiter bei 
Hände frei hat und das Bestei#® 
hoher Leitern und Gerüste kei 
Schwierigkeiten bietet.

Ehe sie sich zum K a u f eines Staid* 
Saugers entschließen, lassen sie si 
unsern

„Protos“
durch die

Vertriebsstelle
für Protos-Erzeugniss®
Jopengasse 65H Tel. 2?4

unentgeltlich vorführen, 
leilzahlungen.

Beßue

Branchen Verzeichnis
Automobile

Automobile „Ford“
V. Alvensleben & Thiel, Danzig

Briefumschläge
Briefumschlagfabrik Hansa Ali.
Danzig,Weideng. 35/38. Tel.26696

Krankenartikel
L. Onttzeit vorm. A. Lehmann

Jopengasse 31/32

Automobile Studebaker 
„Dakla“ G. m . b. H.

Hopfengasse 74 Telefon 283 84
Holzmakler
Brandt & Schumann, Danzig

Optik
L. Onttzeit vorm. A. Lehmann

Jopengasse 31/32

Spedition
Emil Iteren/-«

Danzig Königsberg ,

Verbandstoffe
E. Outtzeit vorm- A.

Jopengasse 31/3

Lei.»*“0

Druck von A. Schroth, Danzig.


